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Aus mennonitifchen Kreifen. 








Amerika. 


Dakota. 


Langdon, Cavelier Eo., 12. Aug. 
Es ift hier jegt fehr troden; die Heuernte 
ift bald beendigt. In der Naht vom 8, 
auf den 9. hatten wir Frofl. Das Ge- 
treide wurde nicht befonders beſchädigt, 
aber die Gemüfegärten litten darunter, 

Der Geſundheitszuſtand iſt gut. 

In meine Nachricht vom 28, Juni d. 
J. (Rundſchau No. 28 vom 11, Juli) 
bat fich ein Fehler eingefhlichen, indem es 
darin heißt, daß ich $122 Zoll bezahlen 
mußte als id von Manitoba nad Dafota 
überfievelte, Es hätte heißen follen 812. 25. 
Grüßend G. ©, Briefen. 





Ranfas. 


Medora, 16. Auguf. Gruß zuvor! 
Kürzlich berichtete ich in der „Rundihau‘ 
über den Stand des Welſchkorns, welches 
einem unzeitigen Abreifen anheim zu fal- 
len ſchien und daß auch mehrere Felder 
ohne Aehren zu gewinnen abgereift find. 
Was die Urfache eigentlich if, läßt ſich 
fait nicht löfen. Nicht der Chinchbug al- 
lein it ſchuld, auch nicht das unreine, 
frühe oder fpäte Pflanzen. Felder, die 
neben einander liegen, zu gleicher Zeit ge- 
pflügt und mit derfelben Battung Corn 
gepflanzt wurden, find fo verſchieden, daß 
ein Feld reichlich und das andere fall gar 
nichts bringt. . 

Br. Cornelius Fröfe und ih machten 
eine Reife nah Hillsboro und Peabody 
und fanden auf diefer Reife im Durd- 
ſchnitt fehr gutes Welſchkorn, daß wir 
den Ertrag bis 50 Bu. per Acre ſchätzten. 
Das Beite fanden wir von ber Zurfey 
Creek bis zu den Aleranderwohlern und 
dann wieder von Hilleboro bis Peabody 
und Umgegend, Dabei drängte fih uns 
die Frage auf: Warum müffen die Men- 
noniten das ſchlechteſte Welſchlorn haben ? 
Kommt es vom tiefen Pflügen (wodurch 
der Boden tief austrodnet) des Aders 
ber? welche Gewohnheit wir aus Ruß⸗ 
land mitgebracht haben, Diefes Problem 
wird ſich löfen, wenn wir der Sache unfere 
Aufmerkfamleit widmen. 

Auch fchrieb ich neulich, daß ſich ber 
Regen von ferne zeigte, und ber treue 
Gott war uns gnädig und ſchenkte uns 
einige Male Regen und die Welſchkorn⸗ 
felder, die noch grün waren, haben ſich er- 
feifcht, daß fie noch Aehren treiben fönnen. 
Es dürfte daher möglich fein, daß ich von 
45 Acres noch 200 Bufhel gewinnen 
fann, infofern der Herr uns Regen und 
Segen ſchenkt. 

Wil nod etwas von der Seidenftation 
in Peabody berichten, die für uns nicht 
fehr ermuthigend ift, weil die Cocons für 
den Berfäufer zu billig und für den Käu- 
fer zu theuer find. Wenn 4 Pfd. Cocons 
ein Pfund gebafpelte Seide liefern und 
das Pfund fertiger Seide nur $4.00— 
4.50 wertb ift, fo fann man feben, daß 
fi die Station nicht bezahlt. Wir ver- 
kauften unfere Cocons für den Preis von 
80 Eents per Pfo., obwohl es faſt die be- 
ften Cocons waren, die die Station auf- 
zumweifen hatte; bis dahin hatten fie über 
einen Dollar das Pfund bezahlt. Die 
Statisn ift zweckmäßig eingerichtet, wenn 
aber der hohe Zoll auf Seide nicht abge- 
ſchafft wird, fo fann fie jih faum halten 
und die Seidenzüchter verlieren ten 
Muth, 

Ein Brief aus Rußland meldete uns, 
daß die Regierung ein neues Gefeg erlaf- 
fen bat, welches anordnet, daß alle Kin- 
der der Mennoniten im ſüdlichen Ruß- 
land vom 10, bis zum 13, Jahre unter 
der Eontrole der ruffifhen Schullehrer 
fteben follen und fomit einfach ruffifch 
lernen follen. Eine Deputation if aus- 
gewählt worden, die in St. Petersburg 
um die Erlaubniß bitten fol, die Kinder 
bis zu ihrem zehnten Jahre in die deutfche 
Säule fhiden und fie nach dem dreizehn- 
fen Jahre in Sonntag- und Religions 
fchulen im Deutfchen unterrichten zu dür- 
ten. Wenn diefes nicht genehmigt wird, 
dann ift es um’s deutfhe Mennoniten- 
thum geſchehen und hat es dann, wie der 
Berichterftatter meint, den Todesſtoß er- 
halten. 

Durch meine I, Schwefter Annchen, ver- 
ehelichte Balzer in Pohlen, habe ich erfah- 
ren, daß die „Rundſchau“ 2* dort gele⸗ 
fen wird, Es freut mich Daher, daß ich 
durch diefes Blatt an meine I, Geſchwiſter 
einen herzlichen Gruß fenden und ihnen 


unfer Wohlergehen melden kann. Den 

Brief habe ich erhalten, freue mich deſſen 

herzlich und antwortete fogleid. 
Sohann Nidel. 


Hamburg, Reno Eo,, 17. Auguf. 
Es ift Hier gegenwärtig troden und heiß. 
Zwar haben wir einen tüdhtigen Regen 
gehabt legten Samftag, den 11. d. M.; 
derfelbe hat aber nur einen ſchmalen 
Strich getroffen und wo er getroffen, hat 
er den lange der Hige und Dürre ausge- 
fegten Boden wenig genäßt, der Regen 
mar von ſchwerem Gewitter begleitet. 

Die Maisfelder ſehen verdorrt und 
traurig aus. Kartoffeln ſcheint es nur 
wenig zu geben. Wenn Gott Segen und 
Gedeihen entzieht, kann der Menſch rein 
nichts anfangen. D möchte auch diefe 
Sprache Gottes recht verſtanden und be- 
berzigt werben! Es gilt ja in Allem, wo⸗ 


Engeredet durch Jeremias (er. 29, 11.): 
„Ih weiß wohl, was ich für Gedanken 
über euch babe, nämlih Gedanken des 
Friedens und nicht des Leides, daß ich 
euch gebe das Ende, def ihr wartet, fpricht 
der. Herr. Möchten wir denn Alle recht 
in uns kehren und fprechen mit dem Dich⸗ 
ter in demüthiger Selbfterleuntniß: „Ich 
brauch's Herr, ſchlage zu!“ 

Der ift nun unter uns ein wartender 
Knecht aufdas Kommen des Herrn? Wer 
fann in Wahrheit fagen mit dem Apoſtel: 
„Bir warten aber eines neuen Himmels 
und einer neuen Erde, in welcher Gerech⸗ 
tigkeit wohnet ?” der merke fi das Wort 
des Heren „daß ich euch gebe das Ende 
(oder das Ziel) def ihr wartet,’ 

Ich habe auch zwei Todesfülle diesmal 
zu berichten. Sonntag den 12, Auguft 
farb das Söhnlein der Geſchw. Johann 
Sieberts, Namens Cornelius, im Alter 
von 10 Tagen. Es wurde den 14. beer- 
digt. An demfelben Tage, den 14., ftarb 
Dr. Johann Heidebrecht, im Alter von 
48 Jahren. Bon feiner Krankheit wurde 
fürzli in der „Rundſchau“ berichtet; er 
it zehn Wochen frank gewefen, die erften 
fieben Wochen davon hat er in meinem 
Haufe gelegen. Er wurde am 16. auf 
Br. Zohann Siebert's Begräbnißplap 
beerdigt. Er binterläßt feine Frau und 
zwei Kinder, Sein Wunſch war mit dem 
Dichter: 

Wann ſchlägt bie Stunde, 
Ad wann darf ich gehn? 
Heim, ach nur heim! u, f. w. 

Ale Lefer grüßend, 

3. 5. Harder, 


Minnefota. 


Mountain Rafe, 17. Auguf. 
Hafer hat in Folge ſchwerer Regen und 
ſtarker Winde fehr gelitten. Weizen fteht 
font ganz ſchön und wird man bald mit 
der Ernte fertig fein. 

Johann Gooßen liegt ſchwer Frank dar- 
nieder, fo daß feine Freunde fhon fait an 
feinem Aufkommen zweifelten, doch ift er 
heute etwas beffer. 

Heinrich P. Görtz ift mit dem Bau des 
Elevators in voller Thätigfeit. 

Dr, Aborn hat fih hier kürzlich eine 
Dffice eingerichtet, und da feit all diefen 
Fahren in Mountain Lake kein Arzt ſich 
wohnlich eingerichtet, ift folches nicht zu 
unterfhägen, denn fhon oft hätte man 
ärztliche Hilfe in Anfpruh genommen, 
wenn es möglich gewefen wäre. Der 
Doctor fpricht deutſch und fcheint ſich das 
Wohlwollen Aller, die mit ihm befannt 
werben, zu erwerben. 

Die Bahn, die früher in ver „Rund- 
ſchau“ erwähnt wurde, ift dieſer Tage bis 
Windom ausgemeffen worden und fol 
bis Neu Ulm diefes Jahr fertig geftellt 
werden. Ob die Bahn nah Windom oder 
Mountain Lake fommt, wird jedenfalls 
von der Größe der Beiträge abhängen, die 
die Städte, willens fein werden zu geben. 

Julius Siemens war legte Woche als 
Delegat für Cottonwood County nad 
St. Paul zur demofratifhen Staats- 
Convention gefahren. Er hatte fogar 
einen Eleveland-Hut auf. Nun da wird 
wohl Mancher denken „Wie? Iſt's mög- 
lich?“ oder „Was wird aus unferer Ju- 
gend noch werden.” Achtungsvoll 

Abram Siemens, 


Mountain Lake, 19. Auguf. 
Johann Gooßen ift heute um 6 Uhr 
Morgens an den Folgen eines Bruches 
geftorben. Er verweigerte den Aerzten die 
Operation, in der Hoffnung, daß ber 
Bruchſchaden vielleicht auch fo könnte bef- 
fer werden, Er war ein junger Mann, 
der vor ungefähr zwei Jahren von Ruß- 
land zu feiner Schwefter (welche die Frau 





des hiefigen Herman Teichröw if) auf 


mit Gott uns zücdhliget, das Wort, das’ 


Beſuch kam. Sein herzliches Intereſſe für 
Schule und befonders die Sonntagfchule, 
erwarb ihm in ber kurzen Zeit feines 


"I Hierfeins fehr viele Freunde. Bor feinem 


Tode ließ er feine kleinen Sonntagfchüler 
zu ih kommen und nabm von ihnen Ab- 
ſchied. Er wußte, daß fehr wenig Hoff- 
nung für feine Genefung war, doc blieb 
er rubig, überzeugt, dag nad dieſem Le- 
ben für ihn im Senfeits eine bleibende 
Stätte bereitet war. 
Abram Siemens. 





Manitoba. 


Morden, 10, Augufl, In meinem 
legten Schreiben berichtete ich über bie 


Ich habe diefem Berichte nun noch binzu- 
zufügen, daß am 9. Auguft um 9 Uhr 
Übends die Erlöfungsftunde des Genann- 
ten flug. Sein Alter war 39 J., 7 M., 
5 T.; er binterläßt eine betrübte Wittwe 
und zwei kleine Kinder; vier Kinder find 
ihm ſchon in die Ewigkeit vorangegangen. 

Es beftätigt ſich alfo immer das Wort 
Sottes, welches jagt: Es ift dem Men- 
[chen gefegt einmal zu ſterben und darnach 
das Gericht, wo alsdann ein Seglicher 
empfangen wird, nachdem er gehandelt 
bat bei Leibesleben, es ſei gut oder böſe. 
Die irdifchen Weberrefte Zacob Heppner’s 
folen Sonntag den 12, dv. M. zur Gra- 
besruße gebracht werden, wo fie ruhen 
werden bis zu der Zeit der letzten Pofaune, 
wo Gott die Todten wird auferweden 
unverweslih. Wohl dem Menfchen, der 
alsdann zur Rechten geftellt wird werben, 
um den Freudenruf zu hören: „Kommet 
ber, ihr Gefegneten meines Vaters, erer- 
bet das Reich, das euch bereitet ift von 
Anbeginn der Welt." Wehe aber Denen, 
die zur Linken zu eben fommen und das 
Schredenswort werden hören müſſen: 
„Gehet hin von mir, ihr Berfluchten in 
das ewige Feuer, das bereitet iſt dem Teu- 
jel und feinen Engeln.“ O ein fahredli- 
des Wort. „Emiges Feuer.” Ya, ewig 
ift ewig, es hat nie ein Ende, 

Sollte uns nicht diefe ewige Freude an- 
fpornen bier unfer kurzes Leben dem Herrn 
zu weiben, fo follte uns doch die ewige 
Qual fo viel fohreden, daß wir uns aus 
Furcht dem Heren ergeben. Aber leider 
will der von Natur verborbene Menſch 
das feftftehende Wort Gottes nicht genug 
beachten und fo wahr das Wort ift, wie 
wir täglich fehen, daß wir alle fterben 
müffen, fo wahr ift auch all tas Andere 
und wird fommen alles fo wie es gefchrie- 
ben fteht im Worte Gottes. Mit herzli- 
hem Gruß, Peter Ötesbredt. 








Gretna, 13. Auguft. Die Henernte 
it wohl größtentheils beendigt. Cs tft 
auch fhon hin und wieder Gerfte und 
Roggen gefchnitten worden. Mit dem 
Weizen wird es aber noch eine Woche 
dauern und dann muß es fehr ſchönes 
Wetter fein. Wir haben eine Zeitlang jo 
fühles Wetter gehabt, daß das Getreide 
feine Fortſchritte machte im Wachen. 
Wir hatten vom 8, auf den 9. Auguft 
einen kleinen Nachtfroft, das Thermome- 
ter zeigte O R., doch ift es in den Gemüſe— 
gärten an etlichen Gewächſen zu erkennen, 
daß es gefroren bat. Das Getreide fiebt 
fehr gut aus. Der Wunſch des Farmers 
ift bier jegt warmes Wetter, Es werden 
wieder viele Selbfibinder und Binder- 
garne gekauft, auch Dreſchmaſchinen, die 
ſich felbft fortbewegen, find von bier fünf 
oder ſechs beftellt. 

Unfer Zollbeamter von Gretna ift 
burchgebrannt nah dem Süden. Er 
fol bedeutende Geldfummen unterfchla- 
gen haben, Er war bier eine ange- 
ſehene Perfon und Niemand hätte diefem 
Manne das zugetraut. Ein Leſer. 








Verehelicht. 


Wittwer Johann Klaſſen und Suſanna 
Richert (Schmidt's Tochter) ließen ſich 
Dienſtag den 14. Auguſt im Hauſe der 
Eltern der Braut in Reno Co., Kanſas, 
durch Aelteſten Abr. Schellenberg ehelich 
verbinden. 











Erkundigung. 





(?) Wittwe Jobann Rempel wird um 
Zuſendung ihrer Adreſſe an die „Rund- 
ſchau“ erſucht; der Editor iſt im Beſitze 
eines Briefes für fie aus Rußland. 

(?) Jacob Niebuhr, Poſt Werdey- 
Rogatihid, Gouv. Taurien, Südruf- 
land, wünjcht die Adreſſe des Heinrich Dit, 
fr. in den Wolgacolonien wohnhaft, fpä- 
ter nach Aſien ausgewandert, zu erfahren. 


Krankheit des biefigen Jacob’ Heppner. |' 





Der Editor it auch im Befige eines Brie- 
fes für H. Dit, 


(?) Jacob Peters, Superior, MePherfon 
Eo., Kanfas, bittet feinen Schwager Jo⸗ 
bann Görtzen in Rußland, der im Ja- 
nuar von Blumftein nah Sagradofla 
zog, um ein Schreiben und Mittheilung 
feiner genauen Adreſſe. Peters fchrieb im 
Februar einen Brief an Görtzen, hat aber 
bis jetzt noch feine Antwort darauf erhal⸗ 
ten. Den Brief G.'s von der Reife hat er 
erhalten, in demfelben befand ſich aber 
feine Adreffe. 








Benützt die Gnadenzeit. 


Weil ich günſtige Zeit habe und auch 
zugleich fühle ver „Rundſchau“ etwas 
beizutragen, will ich es mit der Hilfe Def, 
der mit uns ift, vollziehen, Erftlih if 
mein herzlichſter Wunſch, daß es ein 
Segen fein möchte an den Herzen Derer, 
denen es vor Geſicht kommt. Es hilft ja 
weder das Pflanzen noch Begießen etwas, 
wo nicht das Gedeihen vom Herrn zuge- 
gen ift. (1 Cor. 3,7) 

Liebe Leſer! Meines Herzens Wunſch 
ift, daß wir doch unfere foftbare Gnaden⸗ 
zeit nicht als in einem Traum zubringen. 
Wird es nicht fchrediich fein, wenn unfer 
Gewiffen erft im Tode erwachen wird? 
Ein Dichter fagt: 

„Das Gewiſſen fchläft im Leben 
Und im Tode wacht es auf; 

Alsdann wird vor Augen ſchweben 
Unfer ganzer Lebenslauf. 


Darum wollen wir doch lieber Gott 
unferen Heiland anrufen, damit Er uns 
unfere Greuel nicht verfchmeige, fondern 
daß er uns unfer verborbenes Herz doc 
ertennen lehrt, daß wir uns doch als 
wahre Sünder vor dem Herrn darftellen 
und nicht nur mit dem Munde befennen, 
daß wir Sünder find, fondern daß wir 
unfere Sünten fühlen, ja daß fie uns 
als eine ſchwere Kaft werden. Wie Man- 
her, der ſchon in der Emigkeit ift, wünſcht 
nicht vielleicht: O hätte ich gelebt wie ich 
jegt wünfrhte dort gelebt zu haben! Und 
wir, die wir jegt noch die angenehme Zeit 
baben, folten wir nicht ein Gott gefälli- 
ges Leben führen? Auch ftebt unfer Kei- 
ner wie mancher Heide, der den Weg Got- 
tes nicht weiß, fondern Jeder weiß es, wie 
man leben und wandeln fol, Es wird 
nit ohne Strafe fein Denen, die das 
Wort Gottes kennen und ihm nicht folgen 
wollen. Biele Streiche, fagt die Schrift, 
wird Solcher leiden. 

Sende euch noch, Liebe Lefer, folgende 
Zeilen; der Segen Gottes möge fie be- 
gleiten auf allen Wegen, hier, fowie uud 
in der alten Welt, 


O Menſch, betradht dein Leben 





In deiner Prüfungszeit, 

Bitt’ Gott, daß es dir ſchwebe 
Bor dem Geſicht allzeit. 

Auf daß du fühlt die Stände, 
In derer du jegt ftebit, 

Dat Seine Kraft dich wende, 
Alsdann wirft du erhöht. 


Fleh' Gott, dat Er dir zeige 
Dein tief nefallnes Herz; 

Nur diefer treue Zeuge 
Lindert deinen Schmerz. 

Er läßt dich deine Sünden, 
Wie Sande an dem Meer 

Reumüthiglich empfinden, 
Er jtellt fie alle ber. 


Daß du mit Thränen fteheit 
Bor des Geliebten Sinn, 
Auf daß du Trojt empfäheit 
Und ftepft unterm Gewinn. 
In Sünd' bift du empfangen, 
Nach Sünde fteht dein Sinn; 
D’rum mubt du Hilf erlangen, 
Sonſt wirft du auch forthin 
Bon Gott ewig veritoßen 
In Qual und Höllenpein. 
D’rum rette deine Seele, 
Wenn du willſt felig fein. 


Du gebit auf breitem Pfade, 
Mit der Welt gleich dahin; 
Wählſt du dir nicht die Gnade, 
Fällt dir ein fchleht Gewinn. 
Es hilft dir nicht dein Trachten 
o Durch eig'ne Werte zwar, 
Ob du Etlih’3 veradhteit ; 
Nein, du follft ganz und gar 
Dein eig’nes Leben haſſen 
Und wandeln nad dem Geift, 
Sonft kannſt die Gnad’ nicht faſſen, 
Die dir dein Gott verheißt. 


Sein Geift, der muß dich leiten 
In dieſer argen Welt 

Durd Seine Kraft nur ftreiten, 
Daß du den Sieg erhältit: 

D acht dein eigen Leben 
Und Alles, was du haft, 

Für nichts, und tracht daneben, 
Daß Gott jtets ſei dein Gait. 





Er will ed tbun, glaub's fefte, 
Sein Wort verbeißt es ja. 
Er nimmt dich auf auf's Beite; 
Alsdann iſt deine Rettung da. 
Dann bift du frei und lepta, 
Kein Kläger kann dich nicht 
Verklagen; du bift Selig, 
Fürcht'ſt di nicht vor'm Gericht. 


Dann freuſt dih ohne Maßen 
In deinem Herrn allein, 

Durch den Glauben kannft faſſen — 
Er ift auf ewig dein. 

Der Tod kann dich nicht ſcheiden 
Bon deinem Herrn und Gott; 
Du ſchwebſt bei Ihm in Freuden, 
Nie, nie wirft du zu Spott. 

O feliges Entzüden ! 
Bei Gott auf ewig fein, 
Sollt’ dieſes uns nicht drüden 
Zu leben in Seiner ®’mein ? 


D Herr, beweg die Herzen, 
Med fie vom Schlafe auf, 
Daß fie mit Reu’ und Schmerzen 
Ertennen ihren Lauf. 
D Gott, Solch's wollit Du ſchenken 
Dur Ehriftum, deinen Sohn; 
AN’ Sinnen Du felbit lenfe, 
Daß mir einft ſteh'n vor Gottes Thron, 
Amen! Amen! 
3. 3. Kleinfaßer. 


— — — 


Nach dem Südpol. 

Mit großem Eifer werden in Europa 
die Vorbereitungen zu einer Südpol · Ex⸗ 
pedition getroffen. Bekanntlich haben in 
neuerer Zeit die Forſchungsreiſen nad 
dem Nordpol das allgemeine JIntereſſe 
derart für fih in Anfpruh genommen, 
daß unfere Kenntniß von der antarctifchen 
oder Sürpol- Region heute nod fo ziem⸗ 
lich diefelbe if, wie vor fünfzig Jahren, 
d. h. eine fehr unvolltändige. Der erfte 
Seefahrer, von dem man mit Sicherheit 
weiß, daß er in die füdliche Eiszone vor» 
drang, war der Holländer Dietrih von 
Serrit-Zoon im Jahre 1600. Die erfle 
bedeutende Südpol-Erpedition war bie 
feanzöfifhe unter Kerguelen Tremarec in 
den Jahren 1771 und 1772, welcher bie 
fpäter auch von Eoof befuchte Defolation- 
infel entvedte, die er indeß für einen Theil 
eines größeren Feitlandes hielt und Ker⸗ 
guelenland nannte. 

Seit dem Zabre 1775 wurden oft Ent⸗ 
dedungsreifen nah dem Südpol unter- 
nommen, unter denen die des Engländers 
Sir James Roß die erfolgreichfte geweſen. 


Es gelang ihm, dem Südpol um taufend 


Meilen näher zu kommen ols feine Bor- 
Hänger. Er unternahm am 29. Sept. 
1839 mit den Schiffen Erebus und Ter- 
ror eine Erpedition nah dem Südpol, 
welche vorzüglih der Beobadtung bes 
Erdmagnetismus gewidmet war. Auf 
derfelben entvedte er am 11. Jan. 1841 
unter dem 70. Grad ſüdl. Breite und 
unter dem 172. Grad öftl. Länge das 
füdlichfte befannte Land, welches er im 
Namen der Königin Victoria in Beſitz 
nahm. Am 2, Februar drang er nad 
mannigfachen Entvedungen bis zum 78, 
Grad füdl, Breite, dem füplichften Punkte, 
der jemals erreicht wurde, vor, mußte 
aber des Eifes wegen zurüdfehren. Auch 
auf einer zweiten Reife verhinderte ihn 
eine große Eisfchranfe am weiteren Bor- 
dringen und alle feine Bemühungen, zum 
magnetifchen Pole zu gelangen, waren 
vergebens. Auch eine dritte Reife 1842 
brachte ihn nicht weiter, führte ihn indeß 
zu der Ueberzeugung, daß hinter der mäch- 
tigen Eisfchranfe fich ein großes Feitland 
befinde, welches vom Bulcan Erebus un- 
ter 169 Grad öſtl. Länge fih oſtwärts 
erfirede, fowie daß es im Süden nur eis 
nen magnetifchen Pol gebe. Bon biefem 
Pol blieb aber auch Roß noch 1200 
Meilen entfernt, fo daß alfo die jegt aus- 
gehende Expedaion noch genug zu erfor» 
[hen haben wird. Die Schwierigkeiten 
vorzudringen find am Südpol viel größer 
alo am Nordpol, weil die Eisverhältniffe 
viel gewaltigere Dimenfionen annehmen ; 
oft ftellen ſich ſolide Eisfelder von 200 
Quadratmeilen und Gisberge bis zw der 
erftaunlichen Höhe von 1000 Fuß in den 
Weg, und nur die feltene Bereinigung 
von Glück und Energie ermöglichten es 
dem fühnen Roß, foweit durch die un- 
durchdringlichen Eisfelder zu gelangen. 
Auch tritt die Abweſenheit aller und jeder 
Begetation fhon hunderte von Meilen 
entfernter vom Südpol ein als in dem 
aretifchen. Meere. [Deutſch. Vlkofr.] 





— Schreibt um das neue beutfche 
Bücer-Berzeihniß der Mennonite Pub. 
Co., Elkhart, Ind. — Es wird gratis 
verfandt, Um deutliche Adreßangabe wird 
gebeten. 
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Am 2. Auguft, 5 Uhr Abends, beftiegen 
wir, die Br. Carl Eprlih, Jacob Eau 
und ich, den Frachtzug im Lehigh, von dem 
Agenten 5. P. Lee von San- Ditgo be 
gleitet, welcher von der International 
Land Eo. gefhidt war um eine Einwan- 
derung nach Lower Ealifornien wo mög- 
lich in den Gang zu bringen. Für’s Erfte 
ging feine Arbeit vahin, Einige mitzube- 
fommen, die das Land befehen follten. 

Der Zug war etwas über zwei Stun- 
den zu fpät in Lehigb, wir mußten folg- 
lid), da der durchgebende Zug [bon um 
6 Upr Florence verließ, dort über» 
nadten. Um 5 Uhr Morgens ging es von 
Slorence weftlih weiter. Wir erfuhren 
jedoch bald, vaß wir doch bie zum Abend» 
zug irgendwo marten müßten und da 
wir nichts damit gewannen, wenn mir 
weiter weftlich gingen, fo wählten wir zu 
unferem Warteplag Hutchinfon und ſuch⸗ 
ten die Zeit Damit auszufüllen, uns die 
Stadt mit ihren Anftalten anzufehen. 

Zu allererft verdient die feit zwei Jah⸗ 
ren im Bau begriffene Befferungsanftalt 
Beachtung. Es wird dort vom Gtaat 
ein Gebäude errichtet, zu dem Ziyede, der 
Jugend, welche Bater und Mutter nicht 
folgen will und in Folge deffen in Gefahr 
fteht auf die abfhüffige Bahn, auf der 
fie nach Leib und Seel verdirbt, zu ge- 
ratben, eine wenn auch zwangsmäßige 
Erziehung und Bildung zu geben. Die- 
ſes Gebäude ift, wie gefagt, noch nicht 
fertig, it 700 Fuß lang und 65 Fuß 
breit und theilt fich in verfchiedene Räume, 
Wir kamen zuerft an das Mafchinen- 
haus; dort fand unfer Führer, Mr, Lee, 
einen alten Freund, welcher der Meifter 
von der Holzarbeit war. Diefer Mann 
ging mit uns herum und zeiate und er- 
Härte uns die Zwecke der verſchiedenen 
Räume Das Maſchinenhaus iſt drei 
Stod hoch und ift 146 Fuß lang und 
50 Fuß breit. — Belanntlih werden 
ſolche Anftalten ja meiftens mit Dampf 
geheizt. Dann wird auch in die 800 
Zellen, die nicht fo eingerichtet werden 
fönnen, daß fie von außen genügent 
frifche Luft befommen können, durch die 
Maſchine frifhe Luft hinein gepumpt u. 
ſ. w. Das nächte, was wir fahen, war 
die Bäderei, welche an Größe ganz der 
Anftalt entfprac. 

Drei Epfäle, 30 bei T5 Fuß jeder; das 
Badehaus halte dasſelbe Maß, wie die 
Epfäle.. Das Eishaus und Küche ver- 
bältnigmäßig fo groß, wie die andern 
Zimmer. Das Schulzimmer ift 60 bei 
60 3. und ebenfo die Werkftätte, wo dieſe 
Ungehorfamen ein nüplides Handwerk 
lernen follen. Das dazu gehörige Land 
find 640 Acres. Die Zellen, wo die Zög- 
Iinge fchlafen, fann man ungezwungen 
Gefängnißzellen nennen; fie find von 
großen Steinplatten gemauert, meſſen 5 
—8 Fuß und die einzige Deffnung ift bie 
aus einen Zoll diden Eifenftäben befte- 
bende Thür, durch deren Zwifchenräume 
auch fpärliches Licht in die Zellen ein- 
dringt. Solche Zellen befinden ſich je 25 
in einer Reihe, und diefe 25 Thüren find 
fo eingerichtet, daß fe durch einen Mann- 
auf einmal alle zu fchließen find. 

Das ift fo Einiges von der Anftalt. Es 
machte einen tiefen Eindrud auf ung, an 
einem Drt zu fein für die Kinder, die 
den Eltern ihre mit ihnen gehabte Mühe 
nicht vergelten wollen und daher zum 
Arbeiten: und Lernen geswungen werden 
müffen, Wir fhäpen die Anftrengung 
unferer Regierung, Wirthshäuſer zu 
ſchließen und Anftalten zu bauen, wo bie 
Jugend Moral und Arbeit lernt. 

Das nächte, was wir befahen, war die 
Schlächlerei. Es heißt, daß fie hier 2000 
Schweine den Tag ſchlachten können. 

Dann gings zu dem ganz nahe liegen- 
den Salzwerke, deren ſich dort fhon drei 
derartige befinden. Diefes, welches wir 
befaben Liefert 400—500 Faß Salz den 
Tag und foftet das Faß im Großverkauf 
81.50. 

Endlich war der Abend gekommen und 
um 9 Uhr auch der Zug, auf den wir 
warteten. Schade war es ung, daß wir 
das weſtllche Kanjas des Nachts durd- 
fahren mußten. Als wir Sonntag Mor- 
gend erwachten, befande®wir uns nicht 
mehr fern von der Grenze. Das Gras 
it ja befanntlih im weſtlichen Kanfas 
und Colorado anderer Art, wie bei ung in 
Eentral-Ranfas, nämlich Büffelgras und 
ſolches findet fih, wo Gras if, fall 
ohne Ausnahme bis an’s file Meer. 
Beim Arkanfasfluffe wurde Heu gemacht, 
was auf dem Hoclande dort nicht mög- 
lich if. 

Je weiter wir nun weſtlich kamen, je 
trodner wurde Erbe und Gras und das 
Bieh wurde mager. Um 12 Uhr wurde das 
Belfengebirge für uns fidtlar und an 
vielen Pläpten faben wir Schnee. U 
2 Uhr Nachmittags waren wir in Trini- 
dad, eine Stadt melde hart am Berge 
liegt. Hier theilte ih unfer Zug, welcher 
aus 13 Waggons beftand, in zwei Theile 
und wurde dur das Felfengebirge, wo 
felbR die Bahn ſich ſtellenweiſe Hark bebt, 
langfam' hindurch gezogen. Bor 4 Uhr 
pafjiıten wir ein Tunnel, welchen durch⸗ 





e hatten wir die ſch 
fere M 


n 5, es delle wurde, waren zu 
ner Anflevlung von Indianern gelom- 
men, welche Aepfel zum Verkauf in den 
Zug braten. Da man ſich diefe Kinder 
der Wildniß nur mit der Waffe tm der 
Hand auf der Jagd, oder in Streifzügen 
auf Raub und Mord denkt fo war es ein 
eigenthümlicher Anblid fie in ihrem 
ſchuchternen Weſen ihre Früchte anbieten 
zu ſehen. Um 8 Uhr hielt der Zug wieder 
an, und die Beamten auf dem Zuge, wie 
auch einige Paflagiere, kauften den Indi- 
aner- Frauen Mil ab, welche jelbige an 
den Zug bradten. Etwas weiter fuhren 
wir bei einem alten Dorf oder Stadt, von 
Indianern vor taufend Jahren (wie man 
fagt) erbaut, vorbei, Die Wohnungen 
waren, wie uns ſchien von Lehm, ſtark am 
Gebirge erbaut. Die Straßen waren eng 
und hatte das Ganze eine Aehnlichkeit mit 
manden ruffifhen Dörfern, welde an 
ähnliche Pläge gebaut find, Hier befand 
ſich auch eine Kirche mit einem Kreuz oben 
darauf. Da es in Merico war, fo jchlof- 
fen wir, daß diefelbe eine katholiſche fet. 
Diefe Leute ſollen reich fein,, was aber 
weder an den Kleidern noch an den Häu- 
jern zu feben war. 

Wir fahen nun bin und wieder ver- 
einzelte, dann wieder mehrere beieinander 
in Zelten oder Häufern wohnende India- 
ner. Hier fab man eine Heerde Ziegen; 
dann etliche Steinefel bei einander auf 
der Weide. Auch den Efel mit feiner 
Laft beladen fahen wir, von feinem Herrn 
gefolgt und getrieben, dahin eilen, Ein 
Wagen ohne viel Eifen oder Farbe daran 
fand neben einem Haufe, 

Um 10 Uhr hatten wir den höchſten 

Platz, das heißt welchen die Santa Fe— 
Bahn trifft, erreicht, 7257 Fuß über dem 
Meeresipiegel. Wir waren jept von 1454 
Fuß bis zu der oben genannten Höhe hinauf 
geftiegen und nun follten wir bis auf 12 
Fuß oder richtiger gefagt bis auf den 
Meeresspiegel hinabfteigen. San Diego 
liegt 12 Buß über dem Meeresfpie- 
gel. Berfchiedene Lüfte wehen Einen 
bei den verfchiedenen Höhen an, aber uud 
verfchiedene Gegenden kaun der Menſch 
wahrrehmen, Pläpe, wo weder Vogel 
nod Vieh zu fehen war; lebteres konnte 
auch aus Mangel an Gras und Wajfer 
nicht leben. In Holbrod ſahen wir eine 
befhädigte Mafchine und einige ver- 
brannte FrachtWaggons, was und da- 
ran erinnerte, daß auch die Reife auf der 
Bahn nicht ohne Gefahr fei. Der 
Zug war von einer Brüde in den Sumpf 
gefahren und verunglüdt. Um 6 Uhr 
Abends fuhren wir über einen ziemlich 
breiten und 250 Fuß tiefen Canal. Der- 
felbe war troden und ſah raub aus we- 
gen feiner zadigen Felswände., lm 8 
Uhr kamen wir in Flagſtaff, einer wenn 
aud Meinen fo doch ſchönen Stadt, an; 
bier ſah es wieder lebendig aus. Die 
Stadt ift mit Nadelholz umgeben und 
hat Sägemühlen. Das Elima, fagte man, 
fet fehr gefund, aber die Witterung kalt 
wegen feiner Höhe, 6836 Fuß über dem 
Meeresfpiegel. 
Montag um 10 Uhr kamen wir zu der der 
Sage nach heißeſten Stelle, die wir tra- 
fen. Schon ehe wir zur Stadt The Needles 
famen, trafen wir an verſchiedenen Plä- 
ben Bahnarbeiter an der Bahn ftehen, 
faſt ausfhlieglih “Indianer. In der 
Stadt konnten wir Indianer verfchiebe- 
nen Alters, vom nadten Säugling bis 
zum Greife, welcher dürftig bekleidet, mit 
einem zerriffenen Hemde und zwei Schür- 
zen, vorne und hinten, zu dem Zuge 
kam, beobachten. Wie verfchieden leben 
die Menfchen, alle von Gott erjchaffen 
und erhalten in der Welt, 

Hier fol es um Mitternacht bis 130 
Gr. warın gewejen fein. Die Zelte zeig- 
ten teutlih, daß diefe Leute den Regen 
bei dieſer Jahreszeit nicht fürchten. Wir 
waren jegt in Californien, Nicht weit 
von bier befindet fi ein runder Berg, 
welcher feiner Zeit Lava ausgeworfen 
baben fol, wovon auch noch Manches 
zeugte. Der Krater oben auf dem Berge 
ift 100 Fuß tief; der Berg von außen 
it Schwarz bebrannt. Das Lava fol 
5 Meilen weit gefloffen fein. In San 
Bernardino mußten. wir aueſteigen und 
auf den nah San Diego gehenden Zug 
drei Stunden warten, Aßen bei einem 
Chinefen Abendbrod, welcher uns ſchön 
behandelte und wir fühlten uns bei dem 
Manne aus dem Reich der Mitte ganz 
wie zu Haufe. Dienftag um 4 Uhr Morgens 
langten wir unter Gottes Beiftand wohl⸗ 
behalten in San Diego an. 

(Sortfegung folgt.) 
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Der Kirchen-Scandal in So- 
lingen. 

Es ift bereits kurz gemeltet worten, daß 
am 30, Zuli d. 3. in Solingen (im 
preußifchen Regierungsbezirt Düſſeldorf) 
eine gottespienftlice Berfammlung in der 
proteftantifchen Kirche von der Polizei ge- 
fprengt wurde, weil der Paftor Thümmel 
in feiner Predigt die Aachener Heiligthums- 
fahrt in abfprechender Weife behandelt 
hatte. Jeht liegen ausführliche Berichte 


















he v Tau 
bauptet wurde. Alle fieben Jahre w 
diefe Gegenftände vom 10. bis 24. Juli 
zu gewiffen Tagesftunden von der Thurm- 


weit und breit herbeiftrömenden frommen 
Katholiken gezeigt. So im Jahre 1881 
und nun wieder im Juli 1888, Von dem 
Paſtor Thümmel in Sölingen war bes 
fannt geworden, daß er dieſe Helltgtbums- 
fahrt. zum Gegenſtande einer Predigt 
machen werde. Ueber das, was nun ne- 
ſchah, berichtet die „Weftdeutfche Zeitung“: 

Die große evangelifche Kirche in So⸗ 
lingen iſt bis auf den legten Plag befept: 
mebr als 2000 Perfonen haben fi ein- 
gefunden. Vorher ſchon geht das beſtimmt 
auftretende Gerücht, daß ter Bürgermei- 
fier zu einer Auflöfung fehreiten wolle, 
Bor der Kirche: ſteht ein Aufgebot von 
Poltzeimannfchaften bereit. In der Kirche 
felbft Hat neben dem Altare der Bürger- 
meifter des Ortes und der Polizeicommif- 
fär zur polizeilichen Ueberwachung fi 
eingefunden. Gegen 74 Uhr tritt Pfarrer 
TIhümmel ein. Der Borfigende des Drts- 
vereins des Evangelifchen Bundes, Pfarrer 
Schürman, läßt zunächſt zwei Berfe des 
Chorals „Ach bleib’ mit Deiner Gnade” 
fingen, nachdem vorher der Bürgermeifter 
den Gefang hatte verbieten wollen. Die 
Verhandlungen darüber, ob überhaupt 
ein Choral gefungen werben dürfe oder 
nicht, hatten vor der Kanzel angefidhts der 
verfammelten Gemeinde bereits in einiger 
Erregung flattgefunten. 

Pafor Thümmel: „Verehrte Mitglie- 
der des Drtsvereins des Evangelifchen 
Bundes für das ganze beutfche Reich, und 
beute hier anwefende Freunde diefer Sache ! 
Geftatten Sie mir zunächſt, bevor ich zu 
meinem Thema eile, eine perſönliche Be- 
merkung, die Ihre und meine Perfon an- 
geht. Wir find Hier in einer Kirche, und 
immer, wenn evangelifche Chriſten zufam- 
men find, feiern fie in der Kirche nicht nur 
nah der Kirchenordnung einen Gottes» 
dienft, fondern follen aud in ihrem Her- 
zen und Sinne allegeit. deſſen eingedenk 
fein, daß wir hier in einem Raume wei- 
len, in weldem von Gott: geredet und zu 
Ihm gebetet wird, auf daß Ihr, die Ihr 
böret, und, Gott gebe mir Gnade, id, der 
ich rede, allezeit gedenken, vor Gottes An- 
geficht zu reden und zu hören. Das zeige 
fih auch äußerlih! Und nun zu meinem 
Thema: Weber die Aachener Heiligthums- 
fahrt des Jahres 1888, 

Nun folgte die Rede, in welcher der 
Paftor die Unechtheit der Heiligthümer zu 
beweifen fuchte, indem er darthat, daß 
Kleidungsftüde. feine zmweitaufenpjährige 
Haltbarkeit befipen und daß ein Gegen- 
ftand, der nur in einem Eremplar vor- 
banden war, nicht jept gleichzeitig im Be- 
fig von drei oder vier verfchtedenen Eigen- 
thümern fein fann, Der Schluß der Rede 
lautete: 

„ . . . Den (der ſolche unechte Heilig- 
thümer vorweiſt) nennen wir einen Men- 
fchen, der das Gebot: Du folft den Na- 
men des Herrn deines Gottes — und der 
Name Gottes ift Alles, wodurd Er fi 
ung geoffenbart bat — — nidt miß- 
brauchen, ganz vergeffen bat, Diefes 
Gebot hat übertreten der Erzbiſchof Kle- 
menz von Köln, die Stiftsherren in Aa- 
hen, die römifch-Fatholifche Geiftlichkeit 
dort, und ich Elage fie hier von den bergi- 
ihen Bergen aus der Gottesläfterung 
an 4 PER | 

Der Solinger Bürgermeifter van Mee- 
nen erhebt fich bei den legten Worten ei- 
lends von feinem Plage und tritt auf den 
Redner, der ungefähr 3 Stunden gejpro- 
hen hate, zu. Es entftehbt allgemeine 
Erregung. Der Bürgermeifter jpricht: 
„Hierdurch erkläre ich die VBerfammlung 
für aufgelöft und fordere die Berfamm- 
lung —“ (Große Unruße). 

Pfarrer Thümmel: „Ih made Sie 
darauf aufmerffam, daß Sie ſich gröb- 
lihR gegen $ 167 des Strafgefegbuches 
vergeben und ....“ 

Bürgermeifter: „Ich verbiete Ihnen 
noch ein Wort weiter zu ſprechen — (große 
Unruhe — der Polizeicommiffär tritt auf 
den Altartritt) und ich fordere Sie auf 
das Local zu verlaffen: Wer dieſer Auf- 
forderung nit nachkommt, wird — — 
(große Unrude; die lebten Worte des 
Bürgermeifters verhallen ungehört). 

Paſtor Schürmann: „Ich erkläre als 
Borfiper des Evangelifhen Bundes die 
Berfammlung für geſchloſſen.“ 

Paftor Giefele: „Nachdem die Ber- 
fammlung aufgelöft, bitte ih Sie, dieſen 
Drt in aller Ruhe zu verlaffen. Unſere 
weiteren Rechte werden wir ſchon wahrzu- 
nehmen wiffen. (Großer Beifall.) 

Bürgermeifter: Es werden bier feine 
Reden mehr gehalten. 

Aus der Verfammlung beraus wird 
das Lied: „Eine feſte Burg tft unfer Gott‘ 
angeftimmt. Die in die Kirche eindrin- 
genden Polizeimannfhaften verhindern 
Dies aber und es werden die Mengen aus 
der Kirche hinausgetrieben. Es berrfcht 
bei Allen große Erregung und Entrüftung. 
Stürmifhe Hochrufe auf Pfarrer Thüm- 
mel werben laut. Dazwiſchen bört man 
die Rufe der Polizeibeamten. Es bilden 
fi Gruppen in der Kirche, die beim Aus- 








zufahren 2) Minuten in Anſpruch nahm. 


darüber vor. 


einandergeben ihrer Entrüftung über das 
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Gallerie herab den dazu in Schaaren von; 


mel: ,, after, 
wenn der Polizei- 
vorfand das githan hat, fo ift das ein 
Gebot der Obrigkeit. Ich hätte allerdings 
uch bei. biefer Stelle, woran ih nichts 
ap eine Auflöfung nicht eintreten laf- 
en.‘ 

Am folgenden Tage ſtellte ber Vorſteher 
des Presbyteriums, Pfarrer Stefele, gegen 
Bürgermeifter Han Meenen auf Grund 
von 3-167..des St.-©.-B. Strafantrag. 
$ 167 lautet: 

„Wer durch eine Thätigleit oder Dro- 
hung Jemand hindert, den Gottesdienft 
‚einer im Staate beftchenden Religionsge- 
ſellſchaft auszuüben, ingleichen wer in ei- 
ner Kirche oder in einem anderen zu reli- 
giöſen Berrichtungen einer im Staate 
beſte henden Religionsgefelichaft ven Got- 
tesdienft vorfäglich verhindert oder flört, 
wird mit Gefängniß bis zu drei Jahren 
beſtraft.“ 

Sollte, was nicht ſehr wahrſcheinlich 
iſt, der Staatsanwalt gegen den Bürger- 
meiſter einſchreiten, ſo wird deſſen Verthei⸗ 
digung in der Behauptung beſtehen, daß 
die Verſammlung in der Kirche keine 
gottesdienſtliche und der Vortrag bes 
* Thümmel keine Predigt geweſen 
ei. 











Unangenehme Badegeſellſchaft. 


An einem der heißen Tage der erſten 
Auguſtwoche gingen vier Knaben aus 
Palatka, einer Meinen Stadt Floridas, 
nach Harts Point am Fluffe, um ein Bad 
zu nehmen, Sie entfleideten fi und 
plätfcherten Iuftig im Waſſer herum, ohne 
an irgend eine Gefahr zu denken. Zwar 
war es ihnen befannt, daß ſich in jener 
Gegend Häufig Alligatoren (eine Art 
Krokodil) im Fluſſe zeigten, allein ebenfo- 
gut mußten fie, daß diefe Beſtien flets 
Reifaus nahmen, wenn Badende in’s 
Waſſer fliegen. 

Nicht fo an diefem Tage. Einer der 
Knaben, der 16jährige Thomas Zohnfon, 
ſtieß plöglic einen lauten Schrei aus, 
Ein Aligator hatte ihn am Fuße gepadt 
und 308 ihn von dem Ufer, wo er fidh be- 
funden hatte, in das tiefere Waſſer hinein, 
Die drei Gefährten des bedrohten Kame- 
raden geriethen in eine tödtlihe Angſt; 
die beiden jüngften eilten inftinctmäßig 
an’s Land und fchrieen laut um Hilfe, 
der dritte aber, John Dodie, ein beherzter 
Kerl von 15 Jahren, ein tüchtiger 
Schwimmer und kräftiger Burfche, eilte 
feinem Freunde zur Hilfe. Er tauchte 
unter das Waffer, brachte fich mit einigen 
fräftigen Stößen an die Seite des Alliga- 
tors, ſchwang fich diefem mit einem Sap 
auf den Rüden und drüdte ihm zugleich 
mit dem Daumen und Mittelfinger der 
rechten Hand beide Augen aus. Das 
Thier ließ fofort feine Beute fahren. 

Inzwifchen famen, dur das Schreieu 
der beiden jüngeren Knaben aufmerkjam 
gemacht, zwei Jäger raſch berzugeeilt, 
welche die Situation mit einem Blid über- 
ſahen. Einer derfelben rief Dodie zu, das 
Thier nicht loszulaffen. Diefes lag re 
gungslos, wie gebannt, da, Er wurde 
nun gemeinfam an’s Ufer gezogen, wo es 
dur Flintenſchüſſe getödtet wurde. 

Der Alligator war volle zwölf Fuß 
lang. Der von demfelben gebifjene Knabe 
it nur unerheblich verlegt, Dank der 
Geiftesgegenwart feines muthigen Kame- 
raden. 

Es iſt in dortiger Gegend wohl bekannt, 
daß ein Alligator durchaus hilflos iſt, 
wenn man ihn dadurch blendet, daß man 
ihm einen Finger in jedes Auge ſteckt und 
ihn ſo feſthält. Läßt man das Thier los, 
ſo fängt es ſofort an, raſend um ſich zu 
ſchlagen und zu toben. 


— + 


Noch nie dagewejen, 





Der Bau des Eiffelthurmes in Paris, 
welcher 1000 Fuß hoch werden foll, ſcheint 
den Ehrgeiz amerikanischer Baumeifter 
angeftachelt zu haben, denn ein gewiſſer 
Buffington in Minneapolis hat allen Ern- 
ftes den Plan gefaßt, in diefer Stadt ein 
Riefengebäude zu errichten, welches nicht 
weniger als achtundzwanzig Stockwerke 
haben fol. Er hat bereits ein Patent auf 
feine Conſtructions -Methode erhalten. 
Sollte diefelbe fih als praftifh erweifen, 
darf man fih auf einen große Um— 
ſchwung im modernen Bauweſen gefaßt 
machen. Der Bau wird aus zwei fort- 
laufenden, gegen die Spige zu immer 
dünner werdenden Gerippen aus Eifen 
und Stahl beftehen, welche derart mit 
Stein und Kupfer ausgefüllt, oder beifer 
gefagt, belegt werden, daß nad der Er- 
rihtung gar nichts von der Eifenconftruc- 
tion ihtbar fein, fondern der Bau ganz 
aus Stein aufgeführt erfcheinen wird. 
Das erſte Stodwerk wird eine große mit 
zwölf Aufzügen und zwel Stiegen verfe- 
bene Rotunde bilden, während alle ande- 
ren Stodwerke je zwei einen befonderen 
Aufzug haben. Das Gebäude fol gänz- 
lich feuerficher werden und lauter Officen 
enthalten, von welchen jedes feinen eige- 
nen oder eigene Eifenfhränte haben foll. 





Letztere follen in die Außenmauer einge- 





laffen werben und 
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Fuß im at, wenn vollendet, 
eine Höhe von 350 Fuß und enthält 728 
große Dfficen, welde fäümmtli ver 
Straße zugewendet find. 








Kreuzung von Büffel und Kuh. 


Bei Garden Cuy in Kanfas betreibt 
ein gewiſſer E. H. Jones eine Büffelzucht⸗ 
Farm, über welche folgende intereſſante 
Mittheilung gemacht wird: 

„Es iſt nicht nur allein Thatſache, daß 
der amerilaniſche Büffel mit der gewöhn⸗ 
lichen Kuh erfolgreich gekreuzt werden 
fann, ſondern Herr Jones hat auch ſchon 
fehr erfolgreiche Verſuche mit den veredel- 
ten fogenannten Galloway-Rühen ange- 
ſtellt. Diefes Frühjahr find von den ge- 
nannten Kühen, welche mit Büffeln ge- 
kreuzt wurden, 18 Kälber geworfen wor- 
den, von welchen zwei ftarben, als fie noch 
nicht vier Wochen alt waren. Die übri- 
gen 16 Kälber dagegen find alle friſch und 
munter und ausnabmämeife fehr zahm 
und fehen den gewöhnlichen Bollblut- 
Galloway⸗Kälbern fehr ähnlich, nur find 
die Haare zottiger und die Thiere können 
aud ihren Vater, des verunzierenden Hö- 
ders wegen, nicht gut verleugnen. Herr 
Jones bat die Galloways gewählt; um 
feine Erperimente anzuftellen, da biefe 
Raffe derber als die übrigen Arten ift, 
und fehen diefelben au dem Büffel am 
ähnlichften. Herr Jones zeigte mir neu» 
lid ein halbblütiges Büffellalb, 18 Mo- 
nate alt, welches von einer gewöhnlichen 
Kuh geworfen wurde, und welches er im 
legten Binter photographiren ließ. Als 
das Kalb zur Welt kam, hatte es feinen 
Höder; derfelbe wuchs erſt im wierten 
Monat nad der Geburt. Der allgemeine 
Glaube, daß eine gewöhnliche Kuh kein 
Kalb von einem Büffel, der Größe des 
Kalbes und des Höders wegen, zur Welt 
bringen kann, ift durch diefes und andere 
Beifptele vollends hinfällig geworben, 
Da die Berfuhe mit den Galluway-Kü- 
ben fo wohl gelangen, hat Herr Jones 
vergangenes Frühjahr 120 auserlefene 
Kühe von allen Hier bekannten Raſſen, 
von der gewöhnlichen „Texas Longhorn” 
bis zur vollblütigen „Jerſey“, feiner 


Büffeln gekreuzt, und man erwartet mit 
großer Neugier das Refultat im nächſten 
Frühjahr. Man ift Hier vollftändig davon 
überzeugt, daß alle Rafjen mit gutem Er- 
folg gefreuzt werden können, und man 
verfpricht fih in nächſter Zukunft eine 
kräftige und dauerhafte Raffe, welche allen 
Unbilden eines ſchweren Winters im Freien 
werde widerſtehen können. 

Die Büffelzuchtbauerei, welche andert⸗ 
halb Meilen ſüdöſtlich von Garden City, 
am ſüdlichen Ufer des Arkanſasfluſſes, be- 
legen tft und etwa 1000 Acres umfaßt, 
beſteht ſchon feit einigen Jahren. Herr 
Jonee hat fie von Zeit zu Zeit vergrößert, 
ale fi die Büffelheerde, theils auf natür- 
lihem Wege und theils durch frifch einge» 
fangene Thiere, vermehrte. Zur gegenwär- 
tigen Zeit befinden fih 52 Büffel jeden 
Alters und Geſchlechts darauf, und die 
Wildbauerei ift der Anziehungspunft für 
fehr viele Fremde, welche vom Dften fom- 
mend, bier abfteinen, um die zottigen 
Thiere in ihrer Wildheit bewundern zu 
können.‘ 
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Blutfrankheiten,\ 
Leber: u. Magenleiden 


Die Flafche Dr. Auguft König’ Hamburs 
er Tropfen foitet 50 Cents, oder fünf Flaſchen 
89.00; in allen Apotbefen zu haben, 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, MA. 
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Nur in Driginal»-Padeten. Preis 25 Cto. 
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Zudtbauerei zugefügt und fie alle mit, 
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Grfieint jenen Mittwsd. 





Preis 75 Geuts per Habe, 





Afe Mitteilungen und Wechfelblätter 
für, fowie Briefe betreff3 ver Rund⸗ 
fhau‘' verfehe man mit folgender Adreſſe: 

Bundschau, 
Indiana. 








2 Geld (hie nlan per Money Order, 
Postal Note oder in Woftmarken. 


Elthart, Ind., 29. Auguft 1838. 














Entered at the Post Oflice at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 


Der Familien Kalender 
— für 1889 — 

ift jegt fertig und kann ſowohl von uns 
als von unferen in allen Theilen des Lan: 
des befindlichen Agenten bezogen mer» 
deni Diefer beliebte Kalender enthält 
zwei ſchöne Illuſtrationen, einen interej- 
fanten Auffag über Wetterwifjenihaft aus 
der Feder des tüchtigen Meteorologen J. 
8. Heatwole, fowie deſſen Wettervorber: 
fagungen für jeden einzelnen Tag des 
Jahres und ift außerdem reihhaltig an 
riftlicherbaulichem, belehrendem und 
unterhaltendem Lefeftoff. Der niedrige 
Preis und die Gediegenheit unferes Fa⸗ 
milien:Ralenders follte ihm eine ebenfo 
große oder vielleicht noch größere Ber- 
breitung als bie vorhergehenden Jahre 
fihern. ' Keine menmonitifhe Familie 
ſollte ohne ihn fein. 

Wir verfenden den Kalender pojtfrei 
zu folgenden Breifen: 








Ri, 017 re de 
CEremplaxre........ 15c 
4 Fa 25C 
ra En, NE 60€ 
22 EHRE er $1.00 
100 Eremplare, per Erpreß......-. .$3.00 
144 ” (ein Groß ', per Erpreb 5.75 


Die Erpreßkoften find vom Empfänger 
zu bezahlen. 

Unferen werthen Freunden in Nanitoba 
diene zur Nachricht, daß wir heuer fo wie 
in den vorhergehenden Jahren einen ſpe⸗ 
ciell für den Breitegrad von Manitoba be: 
rehneten Kalender angefertigt baben. 
Der Breis ift derfelbe wie oben angegeben. 

Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 

Barnung .eines Yugendfreundes bor 
dem gefährliäften Jugendfeind oder Be: 
Ichrung über geheime Sünden. Bon Dr. 
©. C. Kapff. Preis portofrei 25 Cents. 

Dr. Böhner ſchreibt: Es kann die An— 
ihaffung des Büchleins allen Eltern, 
Seelforgern und Lehrern, ſowie die Ver: 
breitung bdesfelben unter der heranwach⸗ 
fenden Jugend nicht dringend genug em: 
pfohlen werben. 

Das Büchlein ift ein „Verbierft um die 
Menfchheit” genannt worden. 





Die Rundichau 
vom 1. Oct. 1888 bis Neujahr 1590 
für 75 Gent! 


Wer die „Rundihau” jebt beftellt und 
bezahlt befommt fie vom 1. October d. J. 
bis Neujahr 1890, d. i. 15 Monate lang, 
für 750. Wir bitten unfere Abonnenten, 
ihre Freunde und Nachbarn, die noch nicht 
Rundjchaulefer find, darauf aufmerkſam 
zu maden, daß fie für die Beine Summe 
von 75 Cents (das ift für den Preis eines 
einfachen Jahresabonnements) vom 1. 
October d. 3. bis Neujahr 1890 ein gedie— 
genes, reibhaltiges Wocenblatt erhalten 
fönnen. Wir glauben auf dieſe Weife die 
Zahl unferer Abonnenten bedeutend zu 
vergrößern und boffen, tab uns alle 
Freunde der „Rundſchau“ in unferem 
Beitreben dadurch unterjtügen werben, 
daß fie fich die Mühe nehmen, unter ihren 
Bekannten das vorftehende günftige An: 
erbieten befannt zu machen. Brobenum: 
mern verienden wir auf Verlangen übers 
allhin gratis. 








Der gelbe Zettel auf jeder Nummer der 
Rundſchau“ giebt außer bem Namen des 
betreffenden Abonnenten aud die Zeit an, 
bis zu welcher das Blatt bezahlt ift. Wenn 
e3 nun z. B. neben dem Namen heißt jan. 
89, fo bedeutet dies, dak das Abonnement 
bis zum Januar 1889 bezahlt ift und fo 
mit jedem anderen Datum; dec. bedeutet 
December; apr. Arpil u. f.w. Bon der 
Jahreszahl find, um Raum zu erfparen 
immer nur die zwei lebten Ziffern angege: 
ben, aljo 89 anftatt 1889. Wer drei Wo: 
hen nachdem er den Abonnementsbetrag 
für die „Rundſchau“ uns zugefandt bat, 
die Abonnementsdauer auf dem gelben 
Zettel nicht richtig angegeben findet, der 
wolle uns fofort bievon benachrichtigen und 


wir werben nachſehen wo der Fehler liegt 


und ihn berichtigen, weil ſich dies bei friſch 
eingeſchlichenen Zrrifümern und ⸗ 
ſtändniſſen leichter thun läßt, als wenn 
diefe ſaen Iaugedenehem: > 7 7 

Wer. einen etwaigen Irtthum auf. dem 
gelben Zettel unbeachtet läßt, ſetzt ſich der 
Unannehmlichleit ‚aus, «von uns, eines 
ſchönen Tages eine Schuldforderung zu er⸗ 
balten. Natürlich ſchreibt uns der Betrefs 
fende dann, daß er fein Blatt für fo und 
fo lange bezahlt hat, alfo nichts ſchuldig 
fei, und fügt vielleicht" auch noch, wie es 
öfters vortommt, einige Bemerkungen bei, 
die für den Buchhalter nicht fehr ſchmei⸗ 
chelhaft find. Dann giebt es ein mehrma= 
liges Hin= und Herfchreiben, welches uns 
und dem betreffenden Abonnenten Zeit und 
Gelb koſtet, denn e3 ift jehr ſchwierig, Se: 
mandem zu beweifen, daß er vor ſechs, acht 
oder zehn Monaten-einen Irrthum began- 
gen oder zu einem Mißverſtändniß Anlaß 
gegeben hat. Wer daher ſolchen Unannehm⸗ 
lichkeiten vorbeugen will, der febe gefälligft 
bald nachdem er bezahlt hat, ob das Da- 
tum auf dem gelben Streifen richtig ift 
und benachrichtige und davon, wenn fich 
ein Irrthum eingefchlihen bat oder das 
Datum nit verändert worden ift, weil 
möglicherweife das Geld gar nicht in unfere 
Hände gelangt it. 





.+ >. 


Allerlei. 





— In Dueretaro, Mer., regnete es 
jüngft 27 Tage lang nad einander. 


— 2250 Wagenladungen Apfelfinen 
find in diefem Jahre von Süd-Ealifor- 
nien aus verfandt worden, 

— In Californien erwartet man in 
diefem Jahre Die größte Weinlefe, die dort 
noch gereift ift. 

— Die Königin von England, beißt 
es, läpt ihre perſönliche Correſpondenz 
immer durch befondere Boten, nie durch 
die Poft, abliefern. 

— Die Kartoffel- und Heuernte in 
MePherſon Eo., Dak., fol von keinem 
andern Couuiy im Territorium übertrofe 
fen werden können. MePherſon Eo. ift 
fat ausfchlieglib von Deutfchen, aus 
Rußland kommend, beſiedelt. (Bermutb- 
li find das deutfcheruffiiche Baptiften.) 

— Ein englifcher Gelehrter ftellt fol- 
gende Berehnung auf: Wenn ein Menic 
täglih drei Stunden ſpricht, mit 100 
Wörtern in einer Minute, jo würde der- 
felbe in einer Mode einen Octavband 
von 120 Seiten, alfo 52 ftarfe Bände 
in einem Jahre, füllen. 

— General Booth, der Oberbefehle- 

baber der Heilsarmee, wird im Detober 
von England fommen, um die Armee in 
den öftlihen Staaten neu zu organifiren. 
Man erwartet, daß er den Major Moore, 
der fih $80,000 vom ©elde der Armee 
angeeignet haben fol, vor ein Kriegsge- 
gericht ſtellen wird. 
Ein Parlamentöderret, ‘das im 
Jahre 1770 unter Ludwig XV. (1715 
bis 1774) von Frankreich feierlich gegeben 
und regifttirt wurde, beflimmt: „Wer 
von den Weibern auch immer durch rothe 
oder weiße Schminke, Parfüme, Eifenzen, 
fünftlihe Zähne, falſche Haare, Schuhe 
mit hohen Abfägen u. ſ. w. u. f. w. 
verfucht, einen männlichen Unterthan 
Seiner Majeftät zu einem Ehebündnijfe 
zu verloden, fol wegen Hexerei angeklagt 
und der Ehe für unfähig erklärt werden.‘ 
Im Imdianergebiet geht jegt die 
Arbeit der BVertbeilung des Landes an 
die einzelnen Krähen-Indianer fleißig 
vorwärts, fomweit die noch nicht völlig 
beendeten Bermeffungen dies zulaſſen. 
Im vorigen Jahre ging diefe Arbeit nur 
langfam voran, weil die Indianer bie 
Sache noch nicht verftanden und fi 
vielfach widerfegen, Jetzt dagegen haben 
fie fich mit der neuen Ordnung der Dinge 
ausgeföhnt und find begierig, Sonder- 
Eigenthümer zu werden. Wie es beißt, 
machen die „Kräben‘ große Fortfchritte 
in der Landwirtbfchaft und wilfen ſchon 
ganz gut mit landwirthſchaftlichen Ma- 
ſchinen umzugehen. Auch überwinden fie 
mehr und mehr ihre Arbeitsfcheu. 


— Amerika befigt einige Weltwunder: 
den längiten Fluß der Welt, ven Miffouri, 
4100 Meilen lang; das größte Anthra- 
cit- Koblenlager in Pennfylvanien ; den 
größten Inlandfee, den Lake Superior, 
430 Meilen lang und 1000 Fuß tief; das 
größte Thal der Welt, das Miffiifippi- 
Thal, mit 500,000 Quadratmeilen; die 
größte Maffe foliven Eifens, den Iron 
Mountain in Miffouri, 350 Fuß hoch 
und 2 Meilen im Umfang; den größten 
Waſſerfall der Welt, den Niagara-Fall 
(die Eolorado-Fäle müſſen einft noch 40 
Mal breiter gewefen fein) ; die Mammuth⸗ 
Höhle in Kentudy und die natürliche 
Brüde über den Cedar Ereef in Virginia. 

— Einem fhredlichen Tode ift in New 
Philadelpia, D., die 18jährige Emma 
Trazel fürzlidh entgangen, Letzten Sam- 
ftag wurde fie plöglich krank und der her» 
beigerufene Arzt conflatirte ihren Tod. 
Ste wurde in einen Sarg gelegt und 
hätte am 13, d. M beerdigt werben fol- 
len. Am Abend vorher richtete fie ſich 
plöglic im Sarge auf und erzählte ihrer 








entjepten Umgebung, fie wäre die ganze 





Zeit volftändig bei Bewußtfein geweſen, 


— och nicht rühren können 


aden hindurch im Starr- 
krampf gelegen. 


Kin — en ig Ya 


r „Diamant“. — 

ſchen Spiegelglas · Geſellſchaft“ in Freden 
neuerdings, angefertigt. «Eine runde 3— 
—3— te Scheibe auf der Reibjeite 
mittel Diamants geriffen und die Fu- 
gen durch eigens bergerichtete Meißel ein- 
gebauen. Zur Vervollſtändigung einer 
erforderlichen ftärkeren Dide des Mühl- 
fteines wird Cement, in Formen gegoffen, 
verwandt. Die eigenartigen Fabrikate find 
ſchon zahlreich beftellt. Es wird verfichert, 
daß diefe Glasflähen nad zehn- bis 
fünfzebnjährigem Gebrauch ihre Schärfe 
behalten, wogegen befanntlih vie bis- 
berigen Steine eine öftere Ausbefferung 
erfordern, 


— Während die europäifchen Natio- 
nen, wenn fie mehr Land haben wollen, 
dasfelbe in fernen Welttheilen fuchen 
müſſen, befinden die Ber. Staaten fi in 
der Rage, den Landhunger zu Haufe 
befriedigen zu fünnen. Allerdings war 
das in dieſer Weiſe neu zu erwerbende 
Land fhon einmal unbeftrittenes Eigen- 
thum der Ber. Staaten und ift ihnen 
nur dur Nachläſſigkeit oder übel ange- 
brachte Freigebigkeit verloren gegangen. 
Dem Bundesfenat liegt ein vom Haufe 
bereitö angenommener Gefegentwurf vor, 
der den Ber. Staaten über 55 Millionen 
Acres Land — ein Gebiet größer als 
Kanfas oder anderthalb Mal jo groß wie 
das Königreih Baiern — zurüdzugeben 
bezwedt. Diefe Ländereien, die zum Theil 
äußerft werthvoll find, liegen in verſchie⸗ 
denen Staaten und wurden feiner Zeit 
an Eprporationen unter der Bedingung 
geichentt, daß innerhalb einer beftimmten 
Zeit gewiſſe Eifenbahnen erbaut werben 
folten. Da diefe Bedingung nicht inne 
gebalten wurde, hat das Abgeorbneten- 
haus diefe Schenkungen verwirkt erflärt, 
und man darf hoffen, daß der Senat in 
derfelben Weiſe befchliegen wird, 


Sn der baterifhen Hauptitadt 
Münden fand zu Anfang diefes Monats 
eine Feier zum Andenken an den 100jäh- 
tigen Geburtstag Ludwig II., König v. 
Baiern, den Beſchützer und Förderer der 
Kunſt ſtatt. Ein prachtvoller Umzug 
wurde von der Münchener Künftlerfchaft 
veranftaitet, der an Großartigfeit alles 
bisher dort Gefrhene übertaf. Diefer 
Umzug wurde aber die Urſache großen 
Unglüd3, in Folge deijen die Feitfreude 
in allgemeiner Trauer verwandelt wurde. 
In dem Zug befand fih in der Abthei- 
lung für Handel eine Carawane von 
Beduinen und Negern, die Wagen wur—⸗ 
den von Kameelen und Elephanten gezo- 
gen. Letztere wurden durch den Lärm einer 
der Karawane vorangehenden Locomo— 
bile und anderer ihnen in ten Weg getre: 
tenen Hinderniffe fo ſcheu, daß fie ihre 
Ketten fprengten und fi wüthend auf 
die Menge ftürzten und fchließlih im 
Häufer und Höfe rannten, wo: fie große 
Zerflörungen anrichteten. Bei der ent» 
ftandenen Panik wurden viele Perfonen 
gequetjcht, zertreten und ſchwer verwundet. 
Die ganze Stadt gerietb in Schreden 
und Aufregung und wurde nicht eher 
wieder ruhig, bis die Thiere mit vieler 
Mühe endlich wieder eingefangen waren. 








— — — 


Gemeinnütziges. 


— Ein Saleratus-Fußbad wirkt höchſt 
erfrifchend auf ermüdete Fußgänger oder 
altliche Perfonen, die fih nicht viel Be- 
wegung machen fünnen. Wer an einer 
Entzündung der Fußhaut leidet, was fich 
vielleicht nach dem Genuß gewiſſer Spet- 
fen beftiger äußert, wird fich fait augen- 
blicflich erleichtert fühlen, wenn ein we— 
nig Saleratus dem Fußbad beigegeben 
wird. Saleratus ift doppeltfohlenfaure 
Potaſche (bicarbonate of potassa), wird 
aber jept felten verkauft; fann man fie 
nicht befommen, fo nehme man Backſoda 
(bicarbonate of soda), die faſt ebenfo 
gut wirkt, 

— Kürbiskerne gegen Bandwurm, — 
Eine deutfhländifhe Zeitung nennt die 
Kürbisferne ein „ganz ficheres felbft er- 
probtes, unfhädliches Mittel zur Ver— 
treibung des Bandwuͤrms“ und giebt die 
folgende Gebrauds- Anweifung. — Man 
nimmt ein halbes Pfund große Kürbis- 
ferne, ſchält diefelben ab und ftößt fie mit 
einem viertel Pfund Zuder zu einem Brei. 
Zur Borbereitung ejje man einen Tag 
faft gar nichts, nur etwas Gries⸗ und 
Reisfuppe und Mittags mehrere gebratene 
Heringe, ebenfo find Heringe in anderer 
Geftalt zu empfehlen. Abends ein Löffel 
Castor oil in beliebiger Form (iei es in 
Kaffe oder Anderem) zu nehmen, Am 
nähften Morgen eſſe man nun den Kür- 
bisbrei womöglich ganz aus, nehme höch— 
tens etwas Thee dazu und hinterher 
wieder einen Löffel Ricinusöl (Castor 
oil.) * 

— Nichts iſt fo lindernd für Brand- 
wunden wie das Weiße eines Eies, wenn 
man es über die Wunde gießt. Es ift 
eine viel weichere Olafur als Collodium, 
und da es immer zur Hand if, fann es 
fofort angewendet werben, Es ift auch 
bedeutend kühlender als das „füße Baum- 
wollöl“, das früher als das beite Mittel 





— — 
betrachtet wurde, ums den 
Schmerz zu ſtillen, der 
Zutritt der Luſt zuzuſchreiben iſt, und 
irgend etwas, das die äußere Luft ab- 
ſchließt und Entzündung verhindert, if 
das beſte Mittel gegen Brandwunden, 
Das Ei ift auch als eines der beften 
Mittel, gegen die Nuhr geſchätzt. 
diefem Zwecke wird es leich geklopft 
genofien. Bermöge feiner erweichenden 
Eigenſchaften hilft es, die Entzündung 
im Magen und den Eingeweiden zu 
verbüten, indem es dieſe Organe. mit 
einer leichten Dede überziebt und fo der 
Natur ed ermöglicht, Die kranken Theile 
wieder Herzuftellen. Zwei oder drei Eier 
des Tages genügen in gewöhnlichen Fäl- 
Ien, bei leichter Dität, um eine Geneſung 
herbeizuführen. 








Neueſte Nachrichten. 








Ausland. 


Deutſchlaud. — Berlin, 23; Augufl. 
In Denabrüd herrfcht eine fenchenartige Augen- 
franfpeitz es giebt. dort nur wenige Häufer, 
welde nicht einen oder zwei daran Erfranfte 
bergen, — Eine rheiniſche Birma hat einen 
neuen Sprengloff, das Kanonit“, entdeckt, 
welcher weder Koblenftaub in Brand fegt, noch 
auch das Grubengas entzündet. Er wird des⸗ 
halb im Bergbau fehr von Nupen fein. 


Deferreid-Ungarn — Wien, W. 
Aug. Im der Umgegend von Korneuburg in 
Nieder-Defterreich, nicht weit von bier, hat heute 
ein Gewitterfturm 35 Häufer zerftört; mehrere 
Dörfer wurden unter Waller gefept. In Alpern 
famen brei Menfchen und in anderen Orten 
noch zwölf um dad Leben, Auch viel Vieh kam 
um, Nach den neueften Nachrichten über bie 
Berbeerungen wurden 100 Häufer zerftört und 
50 Menſchen erlitten fchwere Berlegungen, 

Pe, 22. Aug. Ein mit Erntearbeilern bela- 
denes Boot auf dem Plattenfee it in einem Or- 
fan umgeſchlagen und fünfzehn der Infaffen find 
dabei ertrunfen, 


Sranfreid. — Paris, 23. Aug. In ver- 
fhiedenen hieſigen Staditheilen fanden heute 
Bomben-Erplofionen ſtatt. Die Polizei giebt 
fih Mühe, die daran Schuldigen zu entdeden, 


Portugal.— London, 24. Aug. Auf ben 
portugiefifhen Transportſchiff „India“ ift auf 
der Fahrt von Macao nah Mozambique die 
Cholera ausgebrochen und binnen 48 Stunden 
erkrankten 33 Mann, und zwar 21 mit tödtlichem 
Ausgange.. 


Rußland — St. Petersburg, 21. Aug. 
Die Berichte über die ruffiiche Weizenernte erge- 
ben, daß die Augfichten für ben Sommerweizen 
verbeißend find und der Ertrag des Winterwei- 
zens den Durchſchnitt erreichen wird, 

London, 20. Aug. In Wien geht das Be- 
rücht, daß die ruffiiche Regierung in Amerika 
eine Anleihe von B40,00U,000 gemacht hat, 

St. Petersburg, 23. Aug. In Orenburg find 
1000 Häufer abgebrannt, Zehntaufend Babrif- 
arbeiter find obdachlos geworden. 


Merico. — Mexico, 21. Aug. Die dur 
Hochwaſſer faft ganz zerſtörte Stadt Leon ſchrei⸗ 
tet fchnell ihrem Wiederaufbau entgegen. Sol- 
daten werfen an dem in der Umgebung befindli- 
hen Seen Dämme auf, um neuen Heberfchwen- 
mungen vorzubeugen. 


China und Japan. — San Francisco, 
22. Aug. Aus China wird gemeldet, daß vor 
nicht langer Zeit Eingeborne zu Antiqui in 
China einen ſpaniſchen Geiftlihen und einen 
Landsmann desſelben überfallen haben, um fie 
niederzumachen. Der Gefährte desgPrieſters 
ſchoß auf feine Angreifer und erſchoß 50 derfel- 
ben. — Dem Erdbeben in Bandai San in Ia- 
pan find neueren Nachrichten zufolge 476 Men- 
ſchen zum Opfer gefallen; 41 wurden verwun- 
det, 





Finland. 


Verona, Mo., 19. Aug. Bor etwa vier 
Monaten heirathete Frank Linnenberg hierſelbſt 
feine zweite Frau und verfchrieb ihr unmittelbar 
darauf feinen fammtlichen Grundbeſitz. Im 
den legten Wochen verfuchte er vergeblich bie 
Frau zur Nüdübertragung des Grundeigen- 
thbums zu beitimmen; im Aerger über feinen 
Mißerfolg ſchoh er geitern Morgen feine Frau 
und fodann fich felbit. Beide Eheleute find 
lebensgefährlich, wenn nicht törtlich, verwundet, 


New York, 19. Aug. Nach der Ausfage 
bes Capitäns Möller von dem untergegangenen 
Ihingvalla - Damvfer „Geiſer“, war deſſen 
Mannſchaft nicht, wie anfänglich berichtet, 43, 
fondern 55 Köpfe ſtark und davon find bei dem 
Untergange des Dampfers 33 Mann ertrunfen, 
Danach fteigert fi die Geſammtzahl derer, 
welche bei dem Zufammenftoß um dag Leben 
gefommen find, von 105 auf 117, 


Detroit, Mich, 20, Aug. Heute Nad- 
mittag, zwanzig Minuten nah Zwei, wurde 
die Stadt Marquette in Michigan von einem 
heftigen Wirbeiturm heimgelucht, Gerade 
über dem Mittelpunfte der Stadt ging bie 
MWindhofe plöglih nieder und richtete, fich im 
Kreife drehend, in dem Zeitraum von nur vier 
Minuten die größten Verwüſtungen an. Diele 
große Geſchäfisgebäude wurden abgebedt, Tele- 
pbon- und Telegraphenſtangen umgebroden, 
die Scheiben vieler großer Schaufenfter einge- 
brüct, Bäume entwurzelt und die Straßen mit 
Trümmern bebedt. Regen mit Hagel ver- 
miſcht ergoß fih in Strömen in bie ihrer 
Dächer beraubten Häufer und verdarb die darin 
lagernden Waaren im Werthe von vielen tau- 
fend Dollars, 


Memphis, Tenn., 2W. Aug. In ben 
legten drei Tagen bat es in biefiger Gegend 
beinahe unaufhörlid vom Himmel herabgegoifen, 
fo daß jept, namentlich ſüdlich von bier, bie 
Hleineren Gewäſſer zum Ueberlaufen angeſchwol · 
len find. — Stellenweile haben bereit3 leber- 
ſchwemmungen flattgefunden. In Folge Unter- 
bredung der telegrapbiichen Verbindung mit 
New Orleans, lieh fich bier über die Sachlage 
nur wenig in Erfahrung bringen. Coffeeville 
in Miſſiſſippi ift heute von einem recht fchweren 
Unweiter heimgefucht worden, das erheblichen 
Schaden anrigtete. In der vorigen Woche 
hatte man noch Dürre befürchtet z jegt hat man 
es mit Ueberſchwemmung zu thun, 


Wheeling, W.Va. M. Aug. Seit 
beute Morgen um Drei herrſcht bier ein fürd- 
lies Unwetter, deſſen Ende noch nicht abzufeben 
iſt und deffen verheerende Wirkungen denen des 
Gewitterturmes vom 19. Juli nicht nachſtehen 





Au| Mbenb wif Mdr dat +6 mag nigt 


mern nen, 
> bie Stadt wir 4 
» Pirtsburg, 21, Aug. 
böfen Ueberlönen nA * nd 
7 berg A f auf 
u vorhanden, Webnl 
lauten die Nacht Pi == Weſten 
ſylvaniens, dem Oſten Ohios und dem ehe 
Virginiens. 


Salem, N. 3, 21. Aug, Oeute Nachmit⸗ 
tag bat hier ein Wirbeifturm erheblichen Scha- 
den angerichtet, 

New Drleans, 21. Aug. In Morgan 
Eity bat das Unmweiter Häufer zu Dupenden 
ihrer Dächer beraubt und nicht weniger als 50 
wurden von ihren Grundmauern gerlidt. 


Deibiuntee 22. Aug. Deute Morgen 
iſt der ſchlanke und ſchöne Eourm ber neuen 
“Church ofthe Covenant’” it fürdterli- 
chem Krach eingeffürgtz er riß bie ganze Mauer 
des Gebäudes mit fich mieber.. Der Schaden 
beläuft ih auf 815,000 bis 220,000. Die 
Urſachen des vg find nicht bekannt. 
—82 22. Aug. Das Waſſer er- 
reichte feinen Höhepunkt heute Nachmittag um 
Drei mit 26 Fuß und 2 Zoll, Geitdem fh [2 
im Abnehmen begriffen, Ein großer Theil von 
Alegheny City und die ſüdlich davon gelegene 
Niederung ift überſchwemmt. Der Eifenbahn- 
betrieb ſtodt noch immer. Man fchlägt ben 
Schaden auf eine Million Dollars an. Drei 
Menſchen haben in der Fluth den Tod gefunden. 


Baltimor e, 22. Aug. Der Wirbelfturm, 
der geftern das ſüdliche Maryland heimfuchte, 
bat im Stil Pond neun Menjchen den Tod und 
Dreien fehr ſchwere Verlegungen gebracht. Au- 
herdem haben noch viele minder erhebliche Ber- 
legungen erlitten, 

Sanfrancisco, 22. Aug. Heute Bor- 
mittag um Zehn bat in bichtem Nebel der Dam- 
pfer Dceanic, der von China und Japan zurüd- 
fehrte, in dem biefigen Bafen bei Fort Point 
den Dampfer Eity of Ehefter in den Grund ge- 
bohrt. Der City of Cheſter war heute Morgen 
um Reun mit. 71 Gajüten- und einer Anzahl 
Zwiſchendecks · Paflagieren von feinem Werft 
hierſelbſt nach Eurela, Californien, abgefahren. 
Der Dampfer San Rafael und eine Menge 
Schleppdampfer eilten auf bie Notbfignale un- 
verzüglich auf die Unglüdsfätte, um in Gemein⸗ 
(haft mit den Booten des Desanie die Schiff- 
brüchigen zu retten, Bon 23 Zwiſchendeds⸗ 
Pafagieren wurden nur zwei gerettet; von den 
71 Cafüten-Paffagieren find 10 und von der 
Mannihaft drei Perionen ertrunfen, fo daß ber 
Geſammtverluſt an Menfchenleben auf 34 zu 
veranſchlagen if. 

Milwaukee, 3, Aug Mus Nernab, 
Wis., wird folgender Unglüdsfall berichtet: 
Geſtern Abend um halb Zwölf ift die zwiſchen 
Neenah und Mennaſha auf einer Infel belegene 
George Whiting ſche Papiermühle abgebrannt, 
Während eine Menge Zuſchauer das brennende 
Gebäude umftand, plapten die Dampfkeifel und 
dad Dad und die Mauertrümmer flogen in um 
Zuſchauermaſſen. Achtzehn Menſchen famen bie 
das Leben, ſieben wurden tödtlich und eine An- 
zahl Anderer fchwer verlegt. 














Marktbericht. 


24. Auguft 1888, 
Chicago, 


Winterweizen, No, 2, rotd, 8b6e; Sommer- 
weizen, No. 2, 834er; Corn, No. 2, 443 —456; 
Hafer, No. 2, 25305 Roggen, No.2, 48—484r. 
—Biehmarkt: Stiere, 83.50—6.505 Kühe, 
$1.40—3.005 Sqlachtlälber, $3.00—5.00; 
Milchkühe, $20,00— 45.005 Schweine, $5.70— 
6.405 Schafe, 82.80 -4. 403 Lämmer, 84. 00 — 
6.12, — Butter: Creamery, 144—19e5 Dairy, 
1317. Eier: 134 —14c.— Geflügel: Trut- 
hühner, 910er; Hühner, II—11de; Enten, 
9—10e. — Federn: von lebenden Gänſen, A0c5 
von Enten, 20—25e5 von Hühnern, troden ge- 
rupft, Ac,— Kartoffeln: 81.40—1.50 per Faß. — 
Heu: Timothy, No.1, $12,50—13.50 5 No. 2, 
$11.00—12.W,.— Samen: Klee, Ro. 1, 84.155 
— No.1, 82.10—2,15;5 Blade, No. 1, 


Milwaufee 


Weizen, No. 2, 80c3 Corn, 43—45 5; Hafer, 
32— 37305 Roggen, 49 —495e5 Gerfte, 634— 
64. — Viehmarkt: Stiere, $2.75—5.00 5 Kühe, 
$1.25—2.75 ; Kälber, 82.50 —5.00 ; Milchfübe, 
$12.00—35.005 Schweine, $5.85—6.45 5 
Schafe, 82.25—3.75;5 Lämmer, $3.00—4.85, 
— Butter: Ereamery, 16—19e5 Dairy, 13— 
17e.— Eier: 133—lir, — Kartoffeln: 81.25 
—1.75 per Faß. — Samen: Klee, 84.20 — 
4.25; Timotby, $2.35— 2.40, — Wolle: gewa» 
ſchene, 21—32r 5 ungewafchene, 14—20r, 


Kanſas City, 


Weizen, No, 2, roth, 74e; Corn, 36405 
Hafer, 2ie. — Viehmarkt: Stiere, 83.25 — 
5.50; Kühe, $1.%5—2.80;5 Schweine, $4.00— 
6.105 Schafe, $1.50—4.00, 








— Der Berfhwender und der Geiz- 
hals gleichen ſich infoferne, als fie Geld 
unter die Leute bringen: Diefer vor, 
Jener nad) dem Tode. 


— Ein deutſches Blatt fchildert die 
Irrthümer der Samftags-Adventiften und 
fagt: „Nur wer Sabbatharier ift, wird 
nad ihrer Glaubenslehre am herrlichen 
taujendjährigen Reiche Antheil haben, und 
fobald es 144,000 ‚Berfiegelte' giebt, dann 
fol nad Offb. Joh. 1.—5. der Heiland 
berniederfommen, Um dieſen Zeitpunft 
zu beſchleunigen, find Hochſchule und 
Druderei der Samftags-Adventiften in 
Battle Creek im Staate Midigan uner- 
müdlich thätig. Sie fertigen und verjen- 
den zahlloſe Tractate in englifcher, deut» 
ſcher, franzöſiſcher, däniſcher, ſchwediſcher 
und holländiſcher Sprache und haben 
vielleicht —ãußerlich angeſehen —noch eine 
gewiſſe Zukunft.“ Dann tröſtet das Blatt 
ſich gegenüber ihrem Ueberhandnehmen 
mit der folgenden Bemerkung: „Glücli⸗ 
cherweiſe können fie nicht in’s Unendliche 
wachſen; denn haben fie die Zahl 144,- 
000 erreicht, jo werden fie als enttäufchte 





werben, Die Landſtraßen ſtehen zwei bie ſechs 


Schwärmer offenbar werden.” 
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uae — , | TE TABLE 
Ausberlau #3 „America's Greatest ‚ggosenger — 
Um meinen Vorrath von Holz ſoviel SCHOOL of COMMERCE, 24. 


als möglich in Geld umzufegen, ver- ee 
kaufe ic) von heute an The BRYANT & STRATTN 7 —=# 
Bauholz, Fenſter, Thüren, EHLEASD BUSINESS EOLLEGE, rmmeess=i., 
Siegel, Baupapier u. [. m. ee —— 


22" FOR A CATALOGUE OF - Goshen Accom. (Gosben only) 4.10 pP. =. 


ür Paar mei ens NUR UNE.) No. 4, Fast Limited Vestibule a 
de SHORT HAND, 0 TYPE WRITING, |: isan® ! 


No. 8, Fast Night Express. 


= 18 — 
EI erreis COURSE OF BUSINESS TRAINIIns... 


From Goshen...... ........ ER 
From Grand Rapids............ on. 


Dies ift eine gute Gelegenheit für AND THE ENGLISH BRANGHES. u ea 


14,788—39.'88, From Chicago... 00000000000 8.10 P. M- 


Jedermann, Holz billig zu kaufen. A.J.8mith, Gen. Pass. Ag’t, Cleveland, O. 
H. P. GOERTZ.| wer: 


G.B. Wyllie, Ticket Agent, Elkhart, Ind. 
Den 1. Auguft 1888, —— F 
— — | Paſſage- Seine 


FIVE Sekt Euch doch gefülligſt — — Zum Buchen von — — 


it den unterzeichneten Agenten ber. bewährt 208, 
HARVEST ez Schhmackhaften Biskuits und gefundem Wrot | Fiverpool, Gothenburg, Wotter- 
Berbindung, wenn Ibr bequem und billig nach -Gaiht — dam, Amferdam und allen euro» 


drüben reifen, ober Verwandte aus ber alten 
EXCURSIONS FREE SEE) GOW BRAND SODA == SALERATUS, ""'sliahen Yen 


























rühmlichſt befannten Poſt - Dampfer bes Zu haben vi 


Morddentfchen Aoyd Abfolut rein. N 
MINNESOTA, DAKOTA, fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen Stets gleihmäßig. Bolles Gewicht. SWIEHTS 


MONTANA, „„ Bremen ud Baltimore Irgend Jemand, 


AuG. 21ST. Gute Berpfegung! Größtmögliche Sicherheit! FE: 
TUESDav, |SErr Inn ano zn. | jare 800. Mundreife 8100. —— | | er mit ver Geograpdie befeg Lues nit betraut 
SALERATUS ift, wird werthvolle Information erhalten durch einen 
VIA THE su en et eg ur 24,'88—23,'89 Blid au die Karte de 
ouriften un nwanberer et e Wire 
. R f Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber⸗ 
$t. Paul, Minneapolis & Manitoba Ay. | faprt: ®ittige Eifenbapnfahrt von und nach 
dem Wehen, Vollſtändiger Schuß vor Heber- 
FROM — in — Ni See u 2 in le — 
more. Einwanderer en vom Dampfſchi DR ' Il -K d 
ST. PAUL & MINNEAPOLIS unmittelbar in vie Brfeheben if, | willings⸗Ainder. 
nwagen. Dolmetfcher begleiten bie Ein- 
AT RATES immer interefs 
wanberer auf ber Reiſe nach dem Wehen. Bis I a Dehhere anpiehenb für und 
1 i ⸗ * 
CHEAPER THAN Ende 1886 wurden mit Lloyd-Dampfern We: N weil fie immer mit Ocean Bath —— *5 — 
1 ‚610,532 Vaflagiere gi — wurden (dieß iſt eine der vielen Sorten feiner Toile — ER Sa 
EVER BEFORE! lädlih über ben —2 8 tens Scife, bie geſchentt — mit der großen —— 
—* * 35 — — > — u 7 n Dan GE EL en Auliet, weil fe nigttobeten; als en FRE —* 
u a ei & “as General — —— a Ba ep een mac * —— BL 
Points west of Grand Forks in DAKOTA and 5 d Gay-Etr. 3 m. ROMEO AND JULIET. unennen. Aber bi felde 3 Br 18 ten, li 

MONTANA LESS THAN ONE FARE, no | Oder: John Fr Zr Eithart, Im. Tifte der Gefchenke. koften, tleinen Biebllnge bir man je ocloben. bes Chicago, Rod Island Sehe. 
rl be ’ENTY _90° Mamma (wir werben euch ihr Bild auch eines Tages 2 
round trip rate being more than TWENTY 8,'87—20,'89. Seh feine flberplattiete eelöffel feben Lafien) fagt fie erforb | Aufmerkfams Ihre Haupt» und Zweig⸗Linien umfaffen: Chicago 
DOLLARS, including GREAT FALLS, MON- nderlöffel. Iele daß ne ohne Hülfe von "Boraxine” (meiden MM | Brcria, Möline. og Island, Babenport, De 
» a a gratis mit jeber Kifte von ‘Sweet Home’ Seife Be, el Die Diuscatine, Baniad ditt, 
utter- Me ihr gu niet in Ordnung halten Waterloo, Vinnen —8 uud ©t. Paul, und el 


TANA. 
Persons desiring to take a tripthrough North- Y £ f 14 " " 

ern Minnesota, 2 or —— 2 the pur- Bücherver au ! Sm n » ____ Butterte vr R 7 "nulgiden, jenben wir nn äwifchenliegende Pläße. Auswahl von Routen nad 
pose of looking over the country, or with the 8 Kiften feine Toiletten-&eife. WWeinever grofen Kiften “Sweet Home” Seife, ren „Ruta In oden en 
idea of selecting a new home within the bound- | Bibeln, Teftamente, Kalender, fowie| Feine Kiſte A Dugenb, Sunft Zoiletten-Geife. ae ER DR I Ganamaten Brei, aa vor⸗ ten Tagwagen, eleganten Gpeifewagen, verhtonten 
aries of the GRANDEST WHEAT BELT IN | audy verjchiedene driftlihe Bücher find on en —— Yallman nern wagen unb (zwiihen Cbicago, 
THE WORLD, and an agrieultural country | zu haben bei ——— Gen A—— * Wr diefes große Anerbieten? Bi, ⏑ Brl) Testen ragen 

scan Ba sale eaufhken ] | Gbitage, Ranfas & Kehraste Eifenhafn 


suitable for diversified farming, dairy and Fohbann Both, “ . — 
Jadmine. ® Es ift die beite Seife die fabrizirt wird, und Jeder⸗ (‚Große Rod Z3land « Linie‘) 
































































































































stock purposes, will do well to take advantage ” " " 
of thass rates. u , vlhton, York Eo., Nebr 6 Packete Boraxine. mann, ber fie einmal ——— wirb biefelbe ftets erftredtt fid) mentich, und füdiwetlih von Panfas Cit 
For maps and information apply to your home = gebrauchen, unb wird jomit ein ftätiger Kunde, und St. Jofeph n if + Be Belle ke 3 ’ 
* tra feiner langer r deſen Zweiten s.— Bir inaugurireneine neue Llera R ph nad Kelfon, ahnen Belle Y o 
ticket agent, to any agent of the company, or = A Damen eder:Halter (befte.) im „Seifen. andel, und verfaufen Direet von der 39 * — Wichita, Hutchinſon, Caldwell und 
F. 1. WHITNEY, —— Ike Handtuch (ei). ER Hat für — und rei ren Kanfas und dem füdlihen Nebraska 
" ofite, zu * 
Gen’ Pass. and Tkt. Agt., & aunthematiſch en Heilmittel " Hanplaub-Eptieher. —* eins Kine Sweet dh Seite behelen, * rühmten Palmas Wabet at ee Euer —XRX 
St. Paul, Minn. (aud Baunfdeibtismus genannt) " — eher Yeinen-Kaden nei Somitien-Gebrau Be u Bird nik richtungen und neuen Berbefjerungen. 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal. „ Iapanefiiches jeivenes Taf entuc. @roceriften verfauft. * Die berühmte Albert Lea Linie 
ten von John Linden, " gerren zen (groß Diejelbe ift volllommen rein, gut nelagert und gibt twifchen Chicago, Rod Island, Athifon, Kanjas City, 
Special Arzt ber exanthematiſchen Heilmethobe, " Zu (gejeichnet). re ufriedenbeit. Cie — hr Drinneapolis 8 und St. Baul ift die beliebtefte. Ihre 
Letter Drawer 27l. Cleveland Ohio, " Bisenit:Meifer. = PA De OR Ich Auf nd ua Die Beiite * Watertown Zweiglinie durchſchneidet den großen 
Office und Wohnung, 414 Prospert Straße. „ Ruchen:Meiier. regen biejelbezu probiren, verjehen wir jede Kifte „Weizen⸗ und Meierei-@ürtel‘‘ 
L „ Doughnut Meifer. mit den nüglichen und jchönen Gefchenten (genannt.) des nördlichen Jowa, füdweftlihen Minnefota und öftlis 
„ bübiches Sera uch ober Portfolio. Sweet Bone ift die Volltommenheit der Fami- henGentral-Datota bis Watertown, SpiritXake,Siour 
Kür ein Iufrument, ben Lebensweder, mait " —— —— te Scrap: Bilder. lien-Seifen. Baus —— roßen ee Städten, 
Sa i e 
Mountain Lake Minn vergoldeten Nadeln, en $lacr Zwei Gelluloid Rragen: Knöpfe (Patent.) Preid per Kiite, complet, 86, Fracht bezahlt. bejondere Wortheile für Hei ——— und von Onbiee 
r — [4 | Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebfl Zweiundzwanzig Photo-Gravier Wilder von den Bir wollen feine VBorausbezah Rn napolis, Eincinnati und andern füdlichen Punkten, 
3. Juli 1888. Anhang das Auge und dag Ohr, beren Krankheiten und Präfidenten ver yo : a noch Rifito, un egen Zideiß, Karten, —— 4 —— 
d er, wovon m i i n 
An Alle, die es an eht ! Pertofee ELITE 8 33 Be eb —— ——— zum Einrahinen, und le —— A Dielen, Ei ya 2“ & Eoupon Tidet-Office oder zen 
⸗ g * | N preis für ein einzelnes Flacın Oleum 3150 hübſche Parlor-Sierden, betitelt wenn nad) 3otägiger Probe Cie fich überzeugt haben J @. St. John, €. 9. Solbroot, 
, ‚ Portofrei $1. = 1 Deödemona, 13 OmwI’d Lang Syne Wi Has die Seife das ift, worür wir fie ausgeg du ‚und Gen. Manager. Gen. Tdt= u, Pafl.-Agt, 
Ich rechne mit meinem neuen A Erläuternde Circulare frei... - Untere zuaben, 7 fs * ne Die ie —— an gereigk, basın Cnnen es Chicago, ZU. 
b x . i ‚ ehnung bezahlen. Sind Sie aber nicht volls 
Speicherbau in einer oder ar büte ſich vor Fälfchungen und falfchen rg orgen, | 16 Evang ‚ ftändig jufreben geftellt in jeder Hinficht, wird für 
* t ) i 2,87 Propheten. Abend, das was = gebraudten nichts verlangt, Wie kön- Norddent er Lloyd 
wei ochen zu beainnen ; —* reuer ee nen wir mehr bieten! ſch 
zwei Wochen zu beg ich iht m Schatten, | Hier find Briefe, wie wir viele erhalten: e 
brauche dazu meine aus: 0 orten & 2 Zukunft, usiaieite Ybe kin de 22 
B ü ch er B ü ch r! 0 chshund 2 efchente für e. egelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
ſtehenden Gelder und er⸗ € 1 Strand „Bir öffneten bie Kifte gefterm Abend in der Küche, 
a Made meinen wertben Freunden befannt, 2 Di an Cerap Tann. unb Siobame, bie Rinder unb Dienfboten w —* enge New York und Bremen, 
fuche Deshalb alle Diejeni- daß durch den Tod meines Vaters Peter L. Düd Rn or a bie Hälfte * * = 0 vi für to wenig Geld zu * via Southampton, 
2 orarine 7 n wir ni I 
gen, welche bei mir fällige H ee ng 4 “onen dein —— — — eakie ae 2 ‘3.8. Ban Burgen, Carbondale, Pa, von 7000 8000 Prerbehaft 9eb-Deasiaige 
% chnun en und Not Büchern, als Bibeln, Teſſamente, Gefang-, Er- Braut. Worarine ifi eine feine Buatität Seife und Will nicht 30 Tage Probe. Eider, Ems, Werra, 
e g oten bauungs- Syul- und Lefebüchen u mäßi ift vermifcht mit pulverifirtem Bora * Sweet Home in gutem Zuftand erhalten. Sie Elbe Fulda Neckar 
b 4 99”, r,. zu mapigen Es tofiet nur einen Cent für eine Vottarte um ba3 er» fo viel mehr als verſprochen, daß ich feine 30 ' ' ‚ 
’ . obige in eure Wohnung geliefert zu it di D ’ u 
ba en vorzufprechen und Preifen an. Führe auch jedes Jahr ſchoͤne bige ii Mob; * t zu befommen als e warten will, fondern jende Ahnen hiermit die Rhein Mein Donau, 
Weihnachts · und andere Geſchenke, ſowie auch Sehe gi —* großen R welde auch enthält & sAnmweifung. 2 Feed. 9. Waldbron, S it bsb 
zu bezahlen, oder amdere | mehrere Arten Kalender von Deutichland. Be- ne Ss H Ogauier ———————— alier,  Dabeburg, Oder. 
ſtellungen müſſen mit folgender Adreſſe verfehen 100 & weet Home ————2— Gen. Werber. 
zufriedenite Hende Weber: fein . Bag fir —* Jahresbedarf einer Kinn. „Schiden Sie fofort ſechs weitere Kiften vom ber Die Erpebitionstage find wie folgt tfefgefegt: 
int ; Be ein: Jo sn * * & a da — —— und hr darn Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 
⸗ an. erſuchten für ſie zu beſtellen ie Seife iſt wie 
em unf zu tre ffen. er ; Sagt, wir thaten was wir verſprochen. — zu Die Sefanae mai als angeregt, Si e Reife der chnelldampfer son 
nachläfligung treibt mich zum ee Ne Se Heften was Ste ver Yadury Part, 3. 2, Rew York nah Wremen Dauert 
; . RER he mehr. Die „Extras“ find befter Vollftändig zufrieden. neun aflagiere erreiche 
Collectiren, welchem ein Jeder SER GER ef W. 9. Coe, Eoihocton, D. „Die große Kifte mit Seife ift angefommen—mwurbe mit den ag. Dart Dean des Be 
vorbeugen fann, wenn er nur — gie, Ders Bf | deutfnen Lioyd Dentfaland im 
: 54 gun s Bet * t uns, und ebenfo gefällt uns done offene, er | werth. Seine andere als Sweet Home Seife wird bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
will. Sch kann ohne Geld o. lie Geigäftsführung. a ICP en bet egranat werben, fat bie gmus: Bf | anderen Linien. 

— ass rg ‚9.2. Wegen bill er Denbueienem Innern Rufla 
nichts anfangen, und hoffe, : ei cars Schreibt Euren Namen und Adrefje deutlich a eine Poſtkarte, (erwähnt dieje An: Bremen und ort nach den Staaten Sanfad, Are 
daß ein 3 eder. Der Ber: DA Buy 5* save 815 or 820. a fendet fie per Poft an uns, und eine Kifte biejer Waaren wird Euch zugeſchickt —* — ——— Dakota, Wisconfin wende 

— be. 
PENN TOOL & MACHINE co. Tage Pro DavıD Gorrz, Halstead, Kan. 
©. Box 382, 217 & 219 $t., Phila., Pa ” * LARKIN & CO. BUFFALO, N. Y.—659, 561, 668, 665 &667 BENECA ST, ; ’ 
y flichtungen obiger Art gegen . ‚88, ai irma ift jeit zielen Zu im a une Fu an ch sr hiden a Y ee } Plattsmouth, KNabr, 
Wenn u x ie ucher 
mic) hat, ernftlich ver ſuchen a u ee a Gravanon & Grvarzn, rd 
® y sner “ 
wird, diefen feinen Ber: Normen ‚BACIFIG -rrzrtin Jahr ML 10 Millionen u Orro — — 
Sweet Home Familien⸗Seife r- ertra feine, reine Seife, ous ToRBEoK, TEOUMSEH “ 
pflichtungen nachzutom: — ol oh Vase ren. War —— — 
FREE Cov —2 * 
—A t — 5 Seife iſt die Urſache, daß ein Stüd ** doppelt ſo viel Jon Jakzex, Mountain Lake, Minn, 
‚men, * —— in Minnesota, North der billigen Seifen, die Grocers verkaufen. Jon F. Funk, Elkhart, Ind. 
descri s me Home um Geseuud fa a ern billigen Seifen (zum ſchnellen 
and Tim- tüd reicht jahre fo eis als bex 
Aæ. P. GOERTZ. HRi m 
ber zu 5 Cents verkauft 
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